No. 41. Sonnabends den 6, April 1822. 


Bekannemach un g 8 
wegen Sperrung der großen Landſtraße zwiſchen Breslau und Ohlau. 
Dem Publiko wird bierdurch bekannt gemacht, daß wegen des Straßenbaues zwiſchen 


Breslau und Oblau die große Straße über ſchechnitz, Grebelwitz und Maͤrzdorf g 


am 9. April 6. fruͤh geſperrt werden wird, und haben von dieſem Tage früh um 5 Uhr an, 


alle Reiſenden und Fuhrleute die fogenannte kleine Ohlauer Straße von hier aus, rechts beim 


Nothkretſcham vorbei, über Kattern, Sambowitz, Rohrau, Leiſewitz, Stanowitz 
und Baumgarthen nach Ohlau und umgekehrt einzuſchlagen. g 5 g 
Die alte Straße wird noch uͤberdles durch Verſchlaͤge und Tafeln geſperrt werden, deren 
Beſchaͤdigung jedem bei 5 Rthlr. Strafe unterſagt wird. Breslau den 1. April 1822. 
— 9 Koͤnigl. Regierung. II. Abtheilung. 


„„r—— — EEE ——— e —« 2 wer 


Berlin, vom 2, April. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben allergnaͤdigſt 
rel dem Regierungs-Secretair Schodt⸗ 
dt 
5 113 zu Breslau, 
ofrarh zu verleihen. 


8 Muͤnchen, vom 23, Maͤrz. 

Nach einer ‚neueren Verfügung ſollen die 
beiden Huſaren⸗ Regimenter aufgehoben, und 
die Manu ſchaft derfelben den Chevauxlegers⸗ 
Regimentern zugethellt werden. Eine ähn⸗ 
liche Maaßregel fol auch in Hinſicht der Ula⸗ 
nen bevorſtehen. 

Man ſpricht von der Vermaͤhlung einer un⸗ 
ſerer Prinzeſſinnen mit dem eben bier befind⸗ 
lichen Prinzen Johann von Sachſen. 


den Charakter als 


und dem Reglerungs⸗Regiſtrator 


nehmen. 


Katholſt“ iſt verboten worden, 


Dresden, vom 29. Maͤrz. 


Heute Nachmittags ſind Se. koͤnigl. Hohelt 
der Prinz Johann von Dero Reiſe nach Ita⸗ 
lien, nach einer ſechsmonatlichen Abweſenheit, 
wieder in hisfiger Reſidenz eingetroffen. 


Vom Mayn, vom 25. März, 


In der Sitzung der Deutſchen Bundes⸗ 
verſammlung vom 7. Marz ließ der Herzog 


von Anhalt⸗Koͤthen durch feinen Geſandten 


foͤrmlich erklaren, daß die Anhaltiſche Regie⸗ 


rung ſich voranlaßt ſehe, ihre unterm 25ſten 


Januar 1821 bei der Bundes verfammlung ein⸗ 
gereichte Beſchwerde gegen Preußen zuruͤckzu⸗ 


Die zu Malnz erſcheinende Zeitſchrift: „Der 
weil ſie eine 


’ 


EM 


gegen dle Übelgenchriflichen Slaubensgenoſſen 
gerichtete feindliche Tendenz zeigt, und Uns 
duldſamkeit und Gehäffigfeit gegen die Con⸗ 
feffion, welcher der größte Theil des Landes 
und der Regent (Großherzog von Heſſen) ſelbſt 
zugethan if. n 


Hannover, vom 25. Maͤrz. 


Am vorigen. Sonnabend erlebten wir den 
gewiß ſeltenen und hoͤchſt traurigen Vorfall, 
daß ein hieſiger Bürger, der ſich am Freltage 
verhelrathet hatte, ih am Sonnabend Mer: 
gen durch einen Selbſtmord das Leben nahm. 
Die Gründe, welche ihn zu dirſem verzweifel⸗ 
ten Schritte gebracht haben, ſind durchaus 
nicht bekannt, und dieſer Vorfall erſchelnt um 
ſo auffallender, als der Mann bisher nur in 
dem allgemelnen Ruf: der Rechtlichkeit ſtand, 
und ouch lu feinem Fache als ein geſchlckter 
Arbelter bekannt war. 


Baſel, dom 16. Marz. 


Geſtern iſt Profeſſor Oken, der ſeit einigen 
Monaten naturhtiſtoriſche Vorleſungen an der 
biefigen Univerſitaͤt Hält, von der Regierung 
zum ordentlichen Profeſſor in der medizink⸗ 
ſchen Fakultät ernannt worden. 


5 Pars, vom 23. Marz. 


Se. Mafeſtaͤt präfidieten am 2often d. dem 
Mintſterrath von 12 bis 13 Uhr. 

Vorgeſtern erhielt der Vicomte v. Chateau⸗ 
briand feine Abſchieds-Audlenz bei Sr. Mas 
jeſtaͤt. Er reiſet am 2öften nach London ab. 

Eine koͤntgl. Verordnung verfügt, daß die 
Wahlliſten fur die Departements der erſten 
Kelde am 3. April in benſelben oͤffentlich an⸗ 
geſchlagen werden ſollen. Es treten 23 Glie⸗ 
der der linken Selte, 10 des linken Centrums, 
32 der rechten Seite und 22 des rechten Cen⸗ 
trums aus. ; 2 

In der Sitzung der Deputirten- Sammer am 
zuften d. wurden dle Berathſchlagungen über 
den Geld- Etat fuͤr das Miniſterium der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, und namentlich 
uͤber das zweite Kapitel deſſelben, welches fuͤr 
den Dlenſt im Auslande ein Ertraordinarium 
von 630,00 Fr. aus wirft, fortgeſetzt. Meh⸗ 
rere Reductlonen wurden dabei verlangt. Hr. 
Brun de Vllleret fragte bei dleſer Ge; 
legenheit, zu welchem Zwecke Frankreich bel 


— 


lelſtet hatte 


— 
— 


verſchiedeuen Höfen vom zwelten Ringe Bot: 
ſchafter hatte, ob z. B. der Botſchafter in 
Wien nicht zugleich die Geſchaͤfte ſeines Hofes 
in Neapel mit verſeben konnte? und ob dieſe 
„ uͤberhaupt große Dlenſte ge⸗ 

Frankreichs gegenwaͤrtige Lage 
in Bezug auf feine Verhaͤltnife zum Auslande 
bezeuge das Gegenthell; anders wuͤrden dle 
Sachen ſtehen, wenn man zu dergleichen wich⸗ 
tigen Poſten einige der, durch ihre Waffen⸗ 
thaten ausgezeichneten Krleger gewaͤhlt hätte, 
und man würde ſich alsdann eher zu der Be⸗ 
willlgung der, für dieſen Geſchaftszwelg aus⸗ 
geworfenen, übermäßigen Summe von 9 Mill. 
Franken verſtehen konnen; er bringe eine Re⸗ 
duktion von 300,000 Fr., als den Biltag der 
Summen in Borſchlag, welche man erübrigen 
wuͤrde, wenn man das Gehalt der Botſchafter 
auf 150,000 Fr. herabſetze. Nach Hrn. Brun 


de Villeret ergriff Herr Caumartin das 
Wort, nicht, wie er 


ſagte, um das Betra⸗ 
gen des Mlnlſterlums der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, ſondern deſſen Aus gaben ans 
zugrelfen; dleſe letzteren haͤtten ſich im Jahre 
1820 auf 8,866. 000 Fr. belaufen; zwei Sum⸗ 
men fielen indeſſen für das gegenwärtige Jahr 
weg, die elne mit 400,00 Fr. für die Ton⸗ 
greſſe des Jahres 1820; dle andere für dos 
Ameublement des Hotels Wagram; deshalb 


er auf eine Redukt'on von mindeſtens 280,00 


r. antrage. Gleichzeltig ließ ſich der Redner 
über die Gebuͤhren⸗Echebung bel Erthellung 
der Paͤſſe aus; er nannte dleſelbe gefetzwldelg, 
und eine foͤrmliche Erpreſſung. Der Mintfter 
der auswärtigen Angelegenheiten dagegen ver: 
n dieſe Erhebung, bemerkte, daß dile⸗ 
ſelbe uͤbtrall im Auslande üblich ſey, und daß 
der Ertrag dieſer Einnahmen dazu diene, alte 
und fränf.iche Beamte des Miniſteriums, wel⸗ 
che zur Penſtonirung noch nicht das erforder⸗ 
liche Dienſtalter erreicht haͤtten, zu unters 
ſtuͤtzen. Hinſichtlich des Tadels, welchen Hr. 
Brun de Villeret gegen dle dlplomatiſchen 
Agenten Frankreichs geaͤußert, bemerkte der 
Mintfter, daß derſelbe vollkommen ungerecht 
und ungegruͤndet ſep; Frankreichs Geſandten 
hätten es fich ſtets angelegen ſeyn laſſen, dle 
Wuͤrde der Natlon aufrecht zu erhalten, und 
in einzelnen Faͤllen das 
Frankreichs aufs Beſte wahrgenommen. Das 
zweite Kapitel wurde hierauf in feiner erſten 


— 


Handels⸗Intereſſe 


> 


Form angenommen, ſämmtliche in Antrag ges 

rachte Reduktionen aber verworfen. Das 
britte Kapitel ſetzt für die Neben ⸗ Ausgaben 
1,500,000 Fr. aus, worunter 700,000 Fr. für 
geheime Ausgaben. Herr Manuel ’fprad 
ſehr heftig gegen dleſes Kapitel, behauptete, 
daß das Miniſterlum ſich dem Natkonal⸗Inter⸗ 
effe feindlich gegenuͤberſtelle, und im Auslande 
Stuͤtzpunkte ſuche und Buͤndniſſe ſchließe, um 
das mit Gewalt aufrecht zu erhalten, was es 
durch Zuneigung nicht erhalten könne; es ſey 
die Frage entſtanden, ob das gegenteärtige 
Miniſterium ein ruſſiſches oder eln engliſches 
ſey. Bei dieſen Worten wurde dem Redner, 
nachdem der Praͤſident ihn bereits zweimal zur 
Ordnung verwieſen hatte, von einer bedeuten⸗ 
den Maſorltaͤt der Kemmer, für die ganze 
Folge der Otskuſſion, unter einem füͤrchter⸗ 
lichen Tumulte der linken Seite das Wort un⸗ 
terſagt. — Das dritte und letzte Kapltel des 
Geld⸗Etats für das auswärtige Departement 
wurde hierauf gleichfalls, nachdem ſaͤmmtliche 
Verminderungs⸗Vorſchlaͤge verworfen wor⸗ 
den, angenommen. — Es ſollte nunmehr zu 
der Berathſchlagung uͤber die Ausgaben des 
Miniſtertums des Innern geſchritten werden, 
als der Groß⸗Stegelbewahrer das Wort 
verlangte, und den Geſetz⸗Entwurf über die 


Preß⸗Vergehen aufs Niue in die Kammer 


brachte, da die Palrs⸗Kammer eine Aenderung 
darin vorgenommen haͤtte. Sie beſteht naͤm⸗ 
lich dartn, daß im Artikel 1., den Worten 
„Autorität des Koͤniges“ das Beiwort 
„verfaſſungs mäßige“ hinzugefügt wor⸗ 
den iſt, und daß fie. Strafen für Diejenigen 


feſtſetzt, die ſich irgend einen Angriff auf die 


Rechte erlauben, welche der König aus feiner 
Geburt herleiten kann, und auf bie Befugniß, 
welche er gehabt hat, die Charte zu verwilll⸗ 
gen. Der Stegelbewahrer erklaͤrte, daß 
dle Mintfter ſich früher, während der Berath⸗ 
ſchla zungen ber Deputirten-⸗Kammer uͤber bie 
fm Gegenſtand, nur deshalb gegen jenes Bei⸗ 
nie erklärt hätten, weil ihnen daſſelbe übers 
flügig geſchlenen habe, indem es ſich von ſelbſt 
verſtehe, daß ſeit Verwilltgunz der Charte die 
Autorität des Königs keine andere, als eine 
conſtitutionsmaͤßige ſeyn koͤnne; die Pairs⸗ 
Kammer ſey iuzwiſchen anderer Meynung, 
und glaube, daß man den Feinden der Regie⸗ 
rung keinen, auch nicht den unvernknſtigſten 


Vorwand laſſen müͤſſe, unter welchem fie die 
vaͤterlichen Gefinnungen des Koͤniges irgend 
in Zweifel zlehen koͤnnten, weshalb ſie jens 
Beiwort hinzuzufügen für gut gefunden, zus 
gleich aber auch die Nothwenbigkeit erkannt 
habe, den Koͤnig durch Feſtſetzung ſtrenger 
Strafen vor jeder Beleidigung und vor jedem 
Angriffe auf feine Rechte zu ſchuͤtzen. Here 
de Peyronnet verlas hlerauf nochmals 
das ganze Geſetz. Mehrere Mitglleder der 
Einken wollten, um die Sache in die Länge zu 
zieben, daſſelbe abermals den Buͤreaux zur 
Prufung üderweifen, Auf den Vorſchlag des 
Herrn de la Bourdonnaye beſchloß Ins 
deſſen die Kammer durch eine bedeutende Ma⸗ 
joritaͤt, ſich nur mit der Olskuſſton über den 
von der Palrs⸗Kammer geaͤnderten zwelten 
Artikel zu beſchaͤftigen und dieſelbe in ber naͤch⸗ 
ſten Sitzung vorzunehmen. Ei 
Die Wiedereröffnung der Rechtsſchule iſt in 
aller Ordnung und Ruhe vor ſich gegangen. 
Berton ſcheint in der Naͤhe von Breſt zu 
ſeyn; wenigſtens ward durch den hleſigen Te⸗ 
legraphen der Befehl dahin geſandt, fogleich 
einen Thell der Garntſon diefes Platzes zu feis 
ner Verfolgung ausrücken zu laſſen. — Wie 
man ſagt, wollte man dieſer Tage einen foͤrm⸗ 
lichen Aufſtand in der Gegend son Laon orga⸗ 
niſtren und ſich des dortigen Geſchuͤtzparks be⸗ 
mächtigen. Schon war bie dreifarbige Fahne 
in mehrern Gemeinden aufgepflanzt. Man 
kennt die nähern Umſtaͤnde noch nicht; nur lo 
viel weiß man, daß verkleidete Offiziere an der 
Spitze eines Haufens tollkuͤhner Wogehälfe 
das Unternehmen leiteten. 
Wir wiederholen wortlich aus einem Abend⸗ 
blatte, dem man den Titel ſemtoffiztell beilegt, 
nachſtehenden Artikel: „Dieſer Tage het ſich 
in der Stadt Chaupy, im Departement der 
Alsne, ein ſehr fonderbares Ereigniß zugetra⸗ 
gen, und daſeloſt Schrecken und Unruhe ver? 
breitet. Die Sturmglocke ertoͤnſe ploͤtzlich, 
die Natlonalgarde verſammelte ſich, und die 
Einwohner eilten nach der Kirche. Nachdem 
man lange nachgesorfcht hatte, wer eigentlich 
gelaͤutet babe, fo entdeckte man endlich einen 
Menſchen in zerlumpter Kleidung, den men 
ſoglelch vor den Maire brachte. Er erklaͤrte, 
er ſey eln Tanzmeiſter aus dem Departement 
der Andre, komme von Paris, fey in einem 
Flaker von dort abgereiſt, und habe gelaͤutet, 


4 


um feine Kameraden herbei zu rufen. Man 
bemerkte in der That außerhalb der Stadt 
einige ſchlecht gekleidete Leute, die, durch die 
Eutſchloſſenheit der Behoͤrden und den Eifer 
der National⸗Garden, fie zu verfolgen, er⸗ 
ſchreckt, ſich in den nahen Waldungen zer⸗ 
ſtreueten. Eine Abtheilung Cuͤraſſiere, alle 
Forſtwaͤchter und die Gensd'armerie umring⸗ 
ten hlerauf ſogleich den Wald. Man erwar⸗ 
tet von einem Augenblicke zum andern unter 
guter Bedeckung die Kameraden des Tanzmei⸗ 
ſters, welche uͤber dieſen ſonderbaren Vorfall 
wahrſcheinlich Aufklaͤrung geben werden.“ 

Das ſpanlſche Infanteri:⸗Regiment Toledo, 
weiches fo viel Unhell in Navarra veranlaßt 
hat, will durcheus nicht aus Pampelona weis 
chen und nach Ceuta in Garniſon ziehen. Es 
ſagt, man wolle es feines Patriotismus wer 
gen verbannen. 

Das Meinorial bearnais ſagt: An der ganz 
zen Erzählung von einer Fuͤſillade zwiſchen 
ſpantſchen und franzoͤſiſchen Vorpoſten ſey 
nichts wahr. ; 

Den Befehl der ausgelaufenen otfomannlz 
ſchen Flotte hat der Capudan⸗Bey, welcher 
ſich voriges Jahr ſo lange im Hafen von Gu⸗ 
menitza einſchließen ließ. 

Wie man vernimmt, wird die helleniſche 
Nation Geſandten an die europäifchen Höfe 
ernennen; unter Anderen ſoll der Erzbiſchof 
Germanos nach Rußland beſtimmt ſeyn. 

Hier iſt erſchienen: Du partage de la Tur- 
quie d' Europe entre la Russie, l’Autriche, 
VAngleterre. et les Grecs, par Mr. Dufau. 
(Von der Theilung der europaͤiſchen Tuͤrkel 

zwiſchen Rußland, Oeſterreich, England und 
den Griechen, von Herrn Dufau.) i 


London, vom 22. Maͤrz. 


Nach der Einelchtung, welche man in Be⸗ 
treff des Korn-Geſetzes dem Paxlemente zur 
Genehmigung vorlegen will, wuͤrde fremder 
Weizen, wenn der Preis auf 70 Shill. geſtan⸗ 
den hätte, in den erſten 3 Monaten nach Ab⸗ 

zug des Zolls nicht mehr als 53 Shilling pro 

Quarter liefern. Dieſer Preis duͤrfte eben 

nicht zu Conſignatlonen animiren, 2 

Der Gemeinde: Rath unferer Stadt decre⸗ 
tirte ani 21ſten eine ſcharſe Cenſur uͤber Eir 

W. Curtis, weil er neulich im Parlemente 

mit Verachtung Über die Verhandlungen dieſes 
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Nathes geſprochen hatte. Der achtbare Ba⸗ 
ronet wohnt: der Verſammlung des Ratbs 
perſoͤnlich bei und ertrug die heftigen Angriffe 
feiner Collegen mit großer Gleichguͤltigkeit. 
Er nahm von dem Geſagten nichts zuruͤck und 
erklaͤrte unter andern, daß ſich unter dem Ge⸗ 
meinde⸗Rath eine Menge Demagogen und Je⸗ 
ſuiten befaͤnden, welche die Unwiſſenden im 
Strome mit ſich hinriſſen und ſich wegen ihres 
Betragens zu ſchaͤmen hätten, 1 

Die hieſige Bank erflärte am 21ſten d. eine 
halbjaͤhrige Dividende von 5 Procent auf ihre 
Actien. Bei dieſer Gelegenheit wurde anch die 
Frage erörtert, ob die Bank in Zukunft zu 
4 Procent discontiren würde, worauf indeſſen 
keine befrledigende Antwort erfolgte. 

Die Times iſt unfireitig jetzt dle geleſenſte 
hleſige Zeitung; fie hat jeden Tag nicht weni: 
ger als z00 und ſehr oft über 400 Avertiſſe⸗ 
ments. 

Die Zuräckkunft des Marquis von Haſtings 
aus Oſtindien iſt nicht länger zu bezweifeln, 
indem die Direckoren der oſtindiſchen Tompag⸗ 
nie dies bekannt gemacht haben. Niemand 
anders als Herr Canning wird ſein Nachfol⸗ 


ger ſeyn. 


In Irland werden feit einigen Tagen, zus 
folge der von dorther eingehenden Nachrichten, 
nicht mehr fo viele Greuelthaten, wie, früher, - 


begangen, indem man ſich mit der Requlſttion 


von Waffen und Ammunition begnuͤgt. In 
den gebirgigen Gegenden von Kerry waren 
dle Bauern von den Inſurgenten gezwungen 
worden, die Landſtraßen aus zubeſſern, damtt 
Bene Rock dieſe mit feiner Armee paſſiren 
onnte. a N 

Die franzoͤſiſche Kriegsſchaluppe Sappho 
bat einem Buenos⸗Ayres⸗Caper ein Bremer 
Schiff wieder abgenommen. Das Bremer 
Schiff hatte 300,000 Dollars am Bord. 

Das engliſche Schiff Ocean wurde auf ſei⸗ 
ner Reiſe von Rio de Janeiro nach Lima von 
dem beruͤchtigten Seeraͤuber Benerides uͤber⸗ 
fallen und gepluͤndert. Er ließ 7 Matroſen 
ermorden und die uͤbrigen verkaufte er auf der 
Inſel Santa Maria als Sclaven an die Ins 
dianer. Von dem Schickſale des Capitalns 
hat man nichts erfehren. 

Die Berichte aus Charleflon uͤber die Vor⸗ 
fälle in. Rlo⸗Janelro waren Schlffer⸗Nach⸗ 
richtzn und daher etwas unzuverlaͤſſig; uͤbri⸗ 


* 


ens muß dle Megierung, gleichfalls Depe⸗ 
chen uͤber bleſe Vorfall erhalten haben 7 2 
dem das Packet⸗Boot von Liſſabon am 5 57 
in Falmouth auf Befehl der Reglerung zurück 
gehalten worden iſt. BE 
Die nahe Allianz zwiſchen dem bänifchen 
und unſerm Hofe wird von Seite der ruſſt⸗ 
ſchen und ſchwediſchen Regierungen ungern 
geſehen, nicht weniger auch die gaͤnzliche Ab⸗ 
ſchaffung der Sundzoͤlle auf die engliſchen 
Schiffe. Die Erkaltung zwiſchen England und 
den nordiſchen Höfen von Europa vemehrt ſich 
von Tag zu Tage. Nuͤrnb. Zeit.) 


Mabdrit, vom 11. März. 


In der Sitzung der Cortes vom sten d. M. 
wurde die Anzeige der permanenten Deputa⸗ 
tlon, daß die römifche Kurle die Ausfertigung 
der Bullen für die Mitglieder der vorigen 
Cortes Eſpiga und Munoz Torrero, welche 
Se. Majeſtaͤt für das Erzbisthum Sevilla 
und das Bisthum Guadiz ernannt hatten, 
wegen der politifchen Meynungen beider Ab⸗ 
geordneten verweigert habe, an den Ausſchuß 
für die kirchlichen Angelegenheiten verwieſen. 
Auf einen Antrag eines großen Theils der 
Abgeordneten in der Satzung vom gten wurde 
der Minkſter des Innern in einer außerordent⸗ 
lichen Sitzung am Abend deſſelben Tages uͤber 
die Urſachen der Unruhen in verſchiedenen Pros 
vinzen vernommen. ; 

Der Praͤſtdent Riego ſchlug am gten d. im 
Congreſſe vor: einen Entwurf zu einer allge⸗ 


meinen Amneftie einer Commiſſion aufzutra⸗ 


gen, für Alle, welche wegen Conſpiration 
wider das conſtitutionelle Syſtem proſequirt 
werden, mit alleiniger Ausnahme der Häupter 
des Complotts von Cadix vom 10. Maͤrz 1820, 
aber nicht der uͤbrigen Genoſſen der damaligen 
Unthat. 

In der Sitzung der Cortes vom roten wurde 
der Antrag des Abgeordneten Oſturitz ein⸗ 
ſtimmig genehmigt, daß zur Sühne für das 
Blutbad in Cadix der 10. Maͤrz fuͤr immer ein 
Tag der Trauer ſeyn, und zum Andenken an 
die dort fuͤr die Sache der Frelheit gefallenen 
Opfer und zur Verherrlichung des Ruhmes, 
der Kriegerſchaar, durch welche von der Halb⸗ 


inſel Leon aus die Freiheit begruͤndet worden 
ſey, eln Denkmal in Cadix errichtet werden 


ſoll. 


= vi 


Geſtern und vorgeftern iſt ein Zwiſt zwiſchen 
bem Regiment Ferdinand VII. an . Ge 
des Örenabieren geweſen, der fo welt gedieh, 
daß beide Parteien vor dem Toledo + Shore 
handgemein wurden. Der General Morillo 
machte mit Hülfe eines Detaſchements ſchwe⸗ 
rer Reuterei dem Gefechte gluͤcklich ein Ende. 
Das eine Regiment hatte: viva Rego! bas 
andere: viva Morillo! gerufen. . 

Es heißt, General Morlllo 
die Barre geladen. 


St. Petersburg, som 15. März. 


Die General Direction der ruſſiſch⸗amerl⸗ 
Fanifchen Compagnie hut folgende Nachrichten 
über ein ſeltenes Ereigniß erhalten, das ſich 
im verwichenen Jahre auf den Aleutiſchen In⸗ 
ſeln zugetragen: „Die Nacht vom kſten auf 
den 2. Maͤrz war aͤußerſt ſtuͤrmiſch und finſter. 
Aus Suͤdweſt wehte eln heftiger Wind. Ploͤtzlich 
ward ein ſtarkes Erdbeben verſpuͤrt, das von 
ſchrecklichen unterirdiſchen Donnerſchlaͤgen be; 
gleitet war. Bald darauf erfchienen in der 
Luft Feuerflammen, die auf eine ungeheure 
Strecke in allen Richtungen umhergetrieben 
wurden. Alle Gegenſtaͤnde waren, ungeach⸗ 
tet der außerordentlich dichten Finſterniß, ganz 
deutlich zu ſehen. Nun fing von der Höhe des 
Himmels, Sand, Ruß und Aſche an auf die 
Erde zu fallen, und zwar fo dicht, daß dfefe 
Subflangen nicht nur verhinderten, die in 
ganz geringer Entfernung befindlichen Gegen⸗ 
ſtaͤnde zu ſehen, ſondern ouch nicht erliudten, 
die Augen aufzutbun; denn der Ruß und die 
Aſche ſchloſſen das Geſtcht. Dies ſchreckliche 
Natur⸗Ereigniß dauerte die ganze Nacht über 
fort. Bel Anbruch des Tages veränderte ſich 
der Wind, und das Herabfallen dieſer Sub⸗ 
ſtanzen hoͤrte auf -— Ruß und Aſche waren über 
eine halbe Arſchin hoch auf die Erde gefallen, 
und hatten den Schnee ganz bedeckt. Die See 
wurd traͤbe, und das Waſſer in den Fluͤſſen 
glich an Farbe und Dicke dem Blere. Es war 
ſo bitter, daß es zum Gebrauche ganz untaug⸗ 
lich geworden war; der geringſte Genuß deſ⸗ 
ſelben verurſachte einen heftigen Schmerz in 
der Gurgel. — Alles dies ereignete ſich auf 
Unalaſchka, einer Inſel, die uͤber 100 Werſt 
von Umnak entfernt iſt, während auf dieſer 
letzteren Inſel ſich ein Vulkan öffnete. Als 
die Flaſterniß verſchwand, und Ruß und Afdy« 


ſey heute vor 


aufhoͤrten nlederzufallen, war dleſer Vulkan 
ſehr deutlich von Unalaſchka aus zu ſehen. 
Der Ausbruch deſſelben war fo ſtark und dle 
daraus emporſteigende Flamme ſo groß, daß 
am ganz heiteren Tage, bei Sonnenlichte, das 
aus dem Krater emporlodernde Feuer mit 
bioßen Augen zu ſehen war. Nach einiger Zeit 
verſchwand die Flamme, und es ſtieg nur eine 
Rauch ſaͤule aus dem Krater empor. Der 
Rauch nahm darauf zwar auch allmaßhlig ab, 
dauerte aber doch noch fort bis Auguſt, um 
welche Zeit auch die Nachricht Über dleſen 


neuen Vulkan von Unalaſchka abgefertigt ward. 


— Sobald es moͤglich war, wurden von Una⸗ 
laſchka Sachkundige nach Umnak abgefertigt, 
um den Krater dieſes Vulkans zu unterſuchen. 
Allein dieſe berichteten, daß jie ſich durchaus 
nicht hätten naͤhern koͤnnen. Der ſich um 
denſelben verbreitende Geſtank war ſo ſtark, 
daß man ſich ihm auf eine ganze Werſt nicht 
naͤhern konnte. — Der Krater iſt von der See⸗ 
kuͤſte 15 Werſte entfernt: früher betrug die 
Entfernung dieſes Platzes von der Kuͤſte nur 
5 Werſt:. Hieraus erhellet, daß dieſe Strecke 
von dem vulkaniſchen Ausbruche erhoͤhet, und 
und die See von der fruͤheren Kuͤſte auf elne 
anſehnliche Welte entfernt worden iſt. Der 
Ausbruch war ſehr ſtark geweſen. Der Ruß 
und die Aſche, die von dem Vulkan ausgewor⸗ 
fen wurden, hatten ſich in der Luft auf eine 
unglaubliche Welte verbreltet; fie bedeckten die 
ganze Hälfte der Inſel Untmak die faſt, in ge⸗ 
rader Richtung von Umnak hinter Unalaſchka 
gelegen, 300 Werſte von der erſteren entfernt 
iſt. Uebrigens wurden der Ruß und die Aſche 
uͤber dieſe ſo große Strecke durch die Heftig⸗ 
keit des Windes getrieben, der vom Anfange 
des Ausbruches des Vulkans an, faſt dle 
ganze Nacht hindurch, in dieſer Richtung mit 
der groͤßten Heftigkeit wehte.“ 


Helſingoͤr, vom 26. Maͤrz. 


Das letzte von Island in dieſen Tagen an⸗ 
gekommene Poſt⸗Schiff hat die Nachricht von 
vulkaniſchen Ausbruͤchen an elner durchaus 
unerwarteten Stelle mitgebracht. Es haben 
nämlich dieſe Ausbruͤche auf dem Oefildsjoͤkke⸗ 
len, der ſelt dem Jahre 1612 rubig geweſen, 
am ig ten, zoſten und 21. December v. J. mit 

roßer Heftigkeit Statt gehabt. Man hat 
teine von 80 Pfd. Schwere, halb verbrannt, 


ungefahr 1 Meile den dem Krater gefunden; 
doch hört man bls dahin nichts von ſchaͤdlichen 
Wirkungen dieſes vulfanifchen Ausbruchs. 
Die große Maſſe von ſchwefelartiger Afche, 
die ausgeworfen und über die umliegenden 
Grundſtücke gleich einer dicken Kruſte ſich las 
gerte, iſt ſpaͤter durch einen heftigen Sturm 
und Platzregen weggefuͤhrt worden. Es iſt 
dieſer Ausbruch mit einem heftigen Getoͤſe 
und fuͤhlbaren Erdſtoͤßen verbunden geweſen. 
Rom, vom 14. März 

Seit einigen Tagen iſt in Canova's Atteller 
fein herrliches, vor Kurzem vollendetes Werk, 
die Gruppe Mars und Venus, für ben Koͤnig 
von England beſtimmt, zur offentlichen Schau 
ausgeſtellt. Sie wird zu den vorzuͤglichſten Ars 
beiten des großen Kuͤnſtlers gezaͤhlt. 


Aus Italien, vom 18. Maͤrz. 


Den neueſten Nachrichten aus Neapel zu⸗ 
folge, waren Ihre koͤnigl. Hohelt die Frau 
Herzogin von Calabrlen (Gemahlin des Kron⸗ 
prinzen) in der Nacht vom rzten auf den 14ten 
d. M. gluͤcklich von elner Prinzeſſin entbunden 
worden, welche is der heillgen Taufe die Nas 
men Thereſe Chriſtine Marie erhlelt. Bel Ab⸗ 
gang des Couriers (am ı6ten) befand ſich bie 
erlauchte Woͤchnerin, ſammt dem neugebornen 
Kinde, vollkommen wohl. . 

Die Nachrichten aus Steilten find berubi⸗ 
gend. Die Ruhe iſt vollkommen wieder herge⸗ 
ſtellt und wied durch die thaͤtige Mitwirkung 
der oͤſterreichlſchen Truppen, von denen jetzt 
12,000 Mann auf dieſer Inſel ſtehen, ge⸗ 
ſchuͤtzt. — Mit Unrecht haben fremde Zeitungs⸗ 
blaͤtter behauptet, daß der Marchefe Drago⸗ 
netti in Folge der letzten Unruhen in Palermo 
verhaftet worden ſey. Er hat ſelt der letzten 
Revolution Aqutla nicht mehr verlaſſen, wo 
er ruhlg lebt. 

Das Carneval in Turin war nicht freude⸗ 
rauſchend wie gewohnlich, und eine dumpfe 
Duͤſterheit blickte aus allen Augen. Wo es 
etwa in den Logen der Theater mit Schwatzen 
und Lachen lauter zuging, wurden ſelbſt Das 
men von der Polizei zu mehrerer Stille anges 
tiefen. Die bekannte Schrift des piemonteſt⸗ 
ſchen Ex-Kriegsminiſters von Santa Rofı 
machte großes Auffeben; und alle Wach ſam⸗ 
keit der dortigen ſonſt vorzuͤglich en Poltzel 


konnte nicht-verhilten, daß ſolche nicht, theils 
in extenso,- theils in Auszügen, über dle 
Grenzen, und aus dem Piemontefifchen welter 


nach dem Mallaͤn diſchen und nach dem ubrigen 


Italien gelangte. 
Livorno, vom 7. Maͤrz. 

Hier hat man noch folgende intereſſante 
Nachrichten über All's Tod: „Es war am 
5. Februar um 5 Uhr Abends, an Leiche 
das Scheuſal Ali, Paſcha von Janina, feine 
ſataniſche Laufbahn beſchloß. Er hatte in feine 
eſte 200% o Pfund Pulver bringen laſſen. 
In dieſen Pulberthum batte er ſeine Gattin 
Vaſilt eingeſchloſſen und er ſelbſt begab ſich 
in dieſes offene Grab zur Nachtzelt, um dort 
der Ruhe zu pflegen. In dem Kloſter, wohin 
ſich früher Ali auf Anſuchen des Chürſchid 
Paſcha begab,, hatte jener im Jahre 1812 den 
Paſcha von Der eino verhungern laſſen. Chur⸗ 
ſchid Paſcha ſuchte ihn durch Taͤuſchung zu 
uͤberliſten, damit er ſein Fort, welches noch 
fortwährend von feinen Treuen vertheidigt 
wurde, ihm uͤbergaͤbe. Er gab daher vor, 
daß der Sultan ihm Pardon ertheilen wollte, 
wenn er beſagtes Fort von den Seinigen raͤu⸗ 
men lleße. Churſchid beſchwor dieſe falſche 
Angabe ſelbſt auf den Koran. — Ein treuer 
Diener Ali's, Namens Selim, ſtand immer 


mit brennender Lunte bei dem aufgehaͤuften 


Pulver in der Feſte. Ali ließ ſich endlich taͤu⸗ 
ſchen; er überreichte Ehurſchld die Haͤlfte ei⸗ 
nes Ringes, wovon Selim die andere Haͤlfte 
bei ſich trug. „Geht, ſagte Ali, zu dieſem 
treuen Diener und er wird euch die Feſte Über: 
geben.“ 
aus und fand bald den Tod durch mehrere 
Dolchſtiche. — Ali war unterdeſſen auf der 
Inſel des Stes ganz ruhig. Bald darauf trat 
Haſſan Paſcha zu ihm. Schnell wie eln Juͤng⸗ 
ling erhob ſich der alte Loͤwe und griff nach ſei⸗ 
nen Piſtolen im Gürtel, „Halt! rief er, was 
bringt Ihr?“ Haſſan erwiederte: „den Fir⸗ 
man Sr. Hoheit. Unterwerft Euch dem Schick⸗ 
ſal; betet zu Gott und dem Propheten; Euer 
Haupt wird verlangt.“ Ali lie ihn nicht 
vollenden. „Mein Kopf, rief er mit ſchaͤu⸗ 
mender Wuth, ergiebt ſich nicht ſo leicht.“ 
Er ſchießt feine Piſtolen ab, wovon Haſſan 
und mehrere getroffen werden, greift darauf 
zu Flinten und druͤckt auch diefe auf fie ab. 


Selim loͤſchte feine brennende Lunte 


Doch ploͤtzlich trifft auch Ihn elne Kugel und 
eine zweite durchbohrt ihm die Bruſt. Er 
fiel und rief einem feiner Getreuen zu: „Laufe, 
Freund! toͤdte die arme Vaſtli, damit fie nicht 
die Beute dieſer Hunde werde.“ ae 

Corfu, vom 6. März. = 

Am ıften d. M. hat dle Eröffnung ber fünf; 
ten Sitzung des erſten Parlements der vereis 
nigten Staaten der joniſchen Inſeln, den Be⸗ 
ſtimmungen der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 
Jahre 1817 gemaͤß, Statt gefunden. 

Se. Excellenz der Lord⸗Ober⸗Commiſſalr, 
Sir Thomas Maitland, hielt ſodann am 
Aten d. eine Rede an die Verſammlung, aus 
der wir Folgendes mitthellen: „Erlauchter 
Praͤſident, edle Herren! Die außerordentli⸗ 
chen Ereigniſſe, die ſeit Ihrer letzten verfafs 
ſungsmaͤßigen Vertagung vorgefallen find, has 
ben in mir dringender als je bei einer früheren 
Sitzung des Parlements dieſer Staaten, den 
Wunſch erregt, perfoͤnlich in der Mitte der 
Repraͤſentanten des jontſchen Volkes zu er⸗ 
ſcheinen. Zu Anfang der letzten Sitzung 
wuͤnſchte ich mir Gluͤck mit Ihnen, zur inne⸗ 
ren Ruhe, deren wir uns erfreuten, waͤhrend 
ſich einer ſeits das Königreich Neapel in vol⸗ 
lem Zuſtande revolutionairer Bewegung, ans 
dererſelts der ganze Epirus in offenem Auf⸗ 
ſtande gegen ſeine Regierung befanden. Ich 
ſtellte damals ernſtlich vor, wie unumgänglich 
noͤthig es ſey, die ſtrengſte Neutralktaͤt zu 
beobachten, und ſich in nichts zu miſchen, — 
als das einzige Mittel, die Bewohner dieſer 


Inſeln vor ähnlichen Greueln, als die, wovon 
dle benachbarten Länder heimgeſucht wurden, 


zu bewahren. Unter dieſen Umſtaͤnden hielt 
ſich die executive Macht fortwährend ſtrenz 
und gewiſſenhaft an jenes Princip der Neutra⸗ 
lität, deren wohlthaͤtige Folgen fie bereits vers 
ſpuͤrt hatte; und dieſem weſſen und hellſamen 


Benehmen iſt die vollkꝛmmene Ruhe zuzuſchrel⸗ 


ben, dle beute in allen Theilen der jonifchen 
Staaten herrſcht, wobei freilich die zu ihrer 
Aufrechthaltung ergriffenen Maaßregeln un⸗ 
vermeidlich von deſto ſtrengerer Art ſeyn muß⸗ 
ten, je mehr Genelgthelt ſich offenbarte, dem von 
der Reglerung aufgeſtellten Syſteme zuwider 
zu handeln. Es iſt nicht meine Abſicht, Ihnen 
die unzaͤhligen Akte der Verletzung der Neutra⸗ 
lität umſtaͤndlich aufzuzaͤhlen, welchen die Re⸗ 
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gierung Einhalt thun und fie beſtrafen mußte. 
Ich werde jedoch bei einigen der hauptſaͤchlich⸗ 
ſten und beſonders bei jenem unglücklichen Er⸗ 
eigniffe verweilen, welches die Neglerung noͤ⸗ 
thigte, die entſchiedenſten Maaßregeln zu ers 
greifen, um den tumultuariſchen Gelſt des Auf⸗ 
ruhrs, der ſich ſolchergeſtalt in dleſen Staaten 
gezeigt hatte, mit Einem Schlage zu erſticken. 
So ſehr ich auch die unruhigen Auftritte, wel⸗ 
che Statt gefunden haben, beklage, ſo kann 
ich dennoch nicht umhin, zu geſtehen, daß ſich, 
wenn man alle Umſtaͤnde wohl erwaͤgt, Vieles 
zu ihrer Beſchoͤnigung fügen laßt. Die Re⸗ 
gierung war gar nicht verwundert, daß ſich in 
dem Augenblick, wo ſich der Gel des Auf⸗ 
ruhrs gegen die osmaniſche Heerſchaft auf dem 
an die ſuͤdlichen Inſeln dieſer Staaten fo nahe 
grenzenden Continent entwickelte, das Volk 
mit Enthuſiasmus zu Gunſten der Inſurgen⸗ 
ten aͤußerte, welche gleiche Religion, gleiche 
Sprache, gleiche Sitten und Gebraͤuche mit 
ihm hatten. Die Reglerung, welche alle dieſe 
Umſtaͤnde wohl becuͤckſichtigte, war daher ge⸗ 
neigt, nicht blos uͤber kleine Abweichungen von 
ihren Befehlen hinweg zu ſehen, ſondern ſelbſt 
viele Handlungen, die, abgeſehen von den ob⸗ 
waltenden Umſtaͤnden, aͤußerſt ſtrafbar gewe⸗ 
fen ſeyn wuͤrden, mit Stillſchwelzen zu uͤber⸗ 
gehen; allein, als das Volk in feinem Wahn⸗ 
Pan den Ungehorfam fo weit trieb, daß da⸗ 
durch dle innere Ruhe der Inſeln gefährdet und 
die voͤlkerrechtlichen Verhaͤltniſſe verletzt wur⸗ 
den, konnte die Regierung nicht laͤnger mehr 


zoͤgern, diejenigen Maaßregeln zu ergreifen, 


welche ſchlechterdings erforderlich waren, um 
das von ihr aufgeſtellte Princip zu behaupten. 
(Es werden nun mehrere aus den Zeitungen 
bekannte Thatſachen aufgezaͤhlt und es heißt 
dann weiter:) Es bleibt noch von den unſeligen 
Vorfaͤllen auf Zante zu ſp rechen übrig, womit 
die Proclamirung des Marelal⸗Geſetes und 
die entfchridende Maaßrigel der Entwaffnung 
der Einwohner der vereinigten Staaten der 
joniſchen Inſeln unmittelbar zuſammenhaͤngt. 
Es iſt hier icht der Oct, alles bei dieſer Ge⸗ 
legenhelt Vorgefallene umſtaͤndlich zu erzaͤhlen; 
eine kurze Skizze davon dürfte jedoch an ihrer 
Stell, ſeyn. (Die Erzählung weicht von dem 
Bekannten nicht ab.) Meine Herren! Ich 
nenne dieß einen Akt der offenen und flagran⸗ 
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ten Rebelllon, ohne alle herausferdernde Ver⸗ 
anlaſſuug; denn die Truppen waren in jenem 
Augenblicke wirklich zum Beſten des Volkes 
verwendet, um der Moͤglichkeit der Einfühs 
rung der Peſt auf die Inſel vorzubeugen. Man 
hat geſagt, der ganze Vorfall ſey Folge der 
augenblicklichen Aufwaßhung geweſen. Bei 
der Stimmung, die nun einmal in Betreff des 
Kampfes der Griechen gegen die Tuͤrken in den 
inſurgirten Provinzen herrſchte, bin ich, fo 
gut wie irgend einer bereit, einzuraͤumen, daß 
in Folge deſſen, was damals unter den Au⸗ 
gen des verſammelten Volkes zwiſchen den 
Fahrzeugen beider ſtreitenden Partheien vor⸗ 
ging, die augenblickliche Aufwallung hinſicht⸗ 
lich des erſten Angriffs gegen das kleine De⸗ 
taſchement als Beſchoͤntgungsgrund angeführt 
werden fönnte; allein, wie koͤnnte wohl je eine 
aͤhnliche Entſchuldigung zu Verringerung der 
Strafbarkeit des ſpaͤteren, mitten in der Nacht 
gegen dle Truppen Sr. Majeſtaͤt, unternom⸗ 
menen Angriffes angeführt oder die Gräuel 
dadurch beſchoͤniget werden, welche, auf An⸗ 
ſtiften der Moralten an dem Leichnam des un⸗ 
gluͤcklichen Soldaten, der bei dem Gefechte 
am Morgen in ihre Hände fie, veruͤbt worden 
ſind?“ (Es folgt nun aus dieſen Gründen 
eine Rechtfertigung der Entwaffaung der Ein⸗ 
wohner der Inſeln, der Bekanntmachung des 
Martial-Geſetzes u. ſ. w. 
Newyork, vom 25. Februar. 

Am lcten d. M. wurde im Repraͤſentanten⸗ 
Haufe auf den Antrag des Hra. Floyd be⸗ 
ſchloſſen, vom Praͤſidenten der Vereſulgten 
Staaten Auskunft zu ſordern, ob eine aus⸗ 
waͤrtige Regierung Anſprüche auf einen Theil 
des Gebiets der Vereinigten Staaten am 
großen Dean gemacht babe? Dleſer Antrag 
geſchah in Beziehung auf den bekannten rufſi⸗ 
ſchen Ükas, welcher die Schifff het nach den 
amerifanifchen Beſitzungen Rußlands regelt, 
und durch welchen Rußland, wie Hr. Floyd 
ſich ausdruͤckte, einen Theil unſeres Gebiets 
malt als fein Eigenthum auf eine Weiſe in Ans 
ſpruch nehme, die ſich kein Staat würde ges 
fallen laſſen. 5 1 

Die Hauptſtadt des Staats Miſſouri erhaͤlt 
ben Namen Jefferſon. 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. Ar. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 6, April 1822.) — N 


Türkei und Griechenland. 


Dle Stimme des Friedens iſt verſchwunden, 
und — wenn die heutigen Nachrichten ſich de⸗ 
ſtaͤtigen — die Entſcheldung der großen Sache 
dem Schwerdt uͤberlaſſen! Erfreulich für den 
Menſchenfreund iſt dabei, bag die Gerechelg⸗ 
keit auf der Seite der Macht ſteht. — 

Wien, vom 23. Marz. 
Ganz unerwartet traf vorgeſtern ein Courier 
aus Conſtantinopel vom 6. März ein, und 
brachte Nachricht, daß der Divan in einer 
Verſammlung das Ultimatum des rufſiſchen 
Hofes verworfen, und der Reis⸗Effendi 
dierauf den Miniſtern der vermittelnden Hufe 
eine Note, dle in beleidigenden Ausdruͤcken 
adgefaßt ſeyn ſoll, zugeſtelt batte, werin 
odiger Entſchluß der Pforte dieſen Miniſteen 
kund gemacht wird. Unſer Internuncius, 
Graf kuͤtzow, fandte unverzuͤglſch einen Eil⸗ 
boten mit dieſer Note hieher, die nach ihrer 
Ankunft ſoglelch den ruſſiſchen Herren Mini⸗ 
ſtern, Grafen Golowkin und Tattſchef, mit⸗ 
gethellt wurde. Dieſe fertigten damit einen 
Courler nach Petersburg ab. 
neugierig, ob Hr. v. Taeclſchef feinen hieſigen 

Aufenthalt noch verlängern wird. 2 

Schreiben aus Semlin, vom 18. Marz. 
Ueber Belgrad bringen Tataren an den Pa⸗ 
ſcha und den Fuͤrſten Miloſch wichtige Nach⸗ 
tichten aus Conſtantinopel bis zum 10. d. M. 
Was früher vermuthet, und in meinen letzten 
Berichten befuͤrchtet wurde, Ift nach eingegon⸗ 
genen Briefen, wovon ich mehrere gelefen, 
richtig eingetroffen. Der Tod Alt Paſcha's 
von Janina hat niche nur die gemeinen Tuͤr⸗ 
ten, ſondern auch den Divan ſiegtrunken ges 
macht. Am 28. Febr. wurde im Divan, wozu 


auch alle Vorſteher der Janitſcharen⸗Orta's 


und viele Ulema's gezogen waren (welches nur 
beim Ausbruch eines Krieges zu geſchehen 
pflegt), einſttimmig beſchloſſen, alle Forderun⸗ 
gen des ruffiichen Hofes, zu deren unbeding⸗ 
ter Annahme die Geſandten von England und 
Deſterreich dringend rietben, zu verwerfen. 
Der Reis, Effendi erklaͤrte demnach mittelſt 


Man iſt nun. 


einer, in jeber Hinſicht für Rußland ſehr b⸗⸗ 
leidigenden Note virfen Mintſtern, daß ble 
Pforte die gemachten Bedingungen nicht ein» 
gehen werde. Rußland habe den Tractat von 
Bukareſt verletzt, well es die Auglteferurg 
des Rebellen Suzzo verwelgert, denſelden 
gaſiſreundlich aufasnommen und mit Geld un⸗ 
tetſtützt hatte. Auch Alexander Ppfllant 

ſey in rufflicher Unlform erſchtenen, und eln 
gedeimer Agent des rufſiſchen Hofes geweſen. 
Die chriſtlichen Tempel werde man erſt nach 
Unteroruͤckung der grlechiſchen Inſurrectkon 
wleder perſtellen, und die Fürſtentduͤmer Mol⸗ 
dau und Wallachet könnten ebenfalls erſt nach 
die ſem Zeitpunkt geraͤumt werden. Was end⸗ 
lich die Ernennung der Hos podare betreffe, ſo 
wurde eie Pforte nie mehr Griechen dazu 
ernennen (wodurch gewlſſermaßen deren pol 
tiſche Vernic tung aus eſprochen iſt). Die 
Note lſt in den unanſtändigſten Aus drucken 


für den ruſſiſchen Kalſer abgefaßt, deſſen Frit⸗ 


deusllebe gewiß Europa, wie feine treuen Uns, 
terthanen, kennt und bewundert. Ich ver⸗ 
ſichere Sie, ich habe beim Durchleſen dieſes 
Actenſtuͤcks meinen Augen nicht getraut, fo 
auffallend iſt der darin herrſchende veraͤchtlicht 
Ton. Man tif nun beglerig, welchen Ein⸗ 
druck gedachte Note auf den friedfertigen Kaſ⸗ 
fer Alexander machen wied, da die Griechen 
in der letzten Zeit allgemein glaubten, dieſer 
Fuͤrſt ſey der griechlſchen Sache fo abgenelgt, 
daß der Krieg mit den Tuͤrken unmöglich er⸗ 
ſcheine. Allein dieſe Sprache der Türken duͤrfte 
doch endlich eine Entſcheidung herbeiführen, 
die freilich die europaͤiſchen Diplomaten nicht 
vermutheten. Am Meiſten dürften aber bie 
Diplomaten zu Conſtanttnopel zu beklagen 
ſeyn, die nach zehnmonatlichen angeſtrengten 
und ruͤhmlichen Bemuͤhungen ihr Friedens⸗ 
werk durch den thöeichten Uebermuth dteſer 
Barbaren zuſammenfallen ſehen. Bei Niſſa 
ſammelt ſich elne tärfifche Armee, fo wie an 
den 5 Bosnlens. Aus der Gegend von 
Sophla brechen die Tuͤrken gegen dle Donau 
auf. Vlele vermuthen einen nahen Einmarſch 
der Taͤrken in Strolen. Fuͤrſt Miloſch Loͤnnte 
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mittibengtoerthen Griechen minder zu wer⸗ 
den. — 


bei Ausbruch des Krleges in eine bedenkliche 
Lage verſetzt werden. (Allgem. Zeit.) 
a Frankfurt, vom 26. Marz. 
Gefteen dat das Handelshaus Rothſchild 
einen Courler aus Paris erhalten und ſoglelch 
mehrere Stafetten, namentlich nach Paris, 
Amſterdam und Berlin abgefertigt. Die Roth⸗ 
ſchildſchen Looſe gingen um 3 pet. im Cours 
herunter; auch alle uͤbrigen öſterreichtſchen 
Paptere ſanken bedeutend. Es verbreiteten 
ſich im Publikum allerlel zum Theil ſehr ſon⸗ 
derbare Gerüchte von ausgebrochenen Revolu⸗ 
tionen u. ſ. w., die ſich aber am Ende ſaͤmmt⸗ 
lich als ungegründet erwieſen. Nun aber er⸗ 
fährt man, daß zu Paris ein ruſſiſcher Cou⸗ 
rler über Marſellle angekommen ſey, welcher 
die Nachricht von dem wirklich erfolgten Aus⸗ 
bruche des Krleges zwiſchen Rußland und der 
Pforte dorthin üderbracht habe. Man ſieht 
näheren Berichten mit Ungeduld entgegen. 
(Boͤrſenllſte.) 
; 1 30. Marz. 
Man meldet aus Leipzig vom 26. Maͤrz: 
„Laut eben durch Eſtafette eingegangene Nach⸗ 
richten aus Wien, war daſelbſt ein Courler 
angekommen, der Conftantinopel am 6. März 
Abends verlaſſen hatte und welcher fo veraͤn⸗ 
derte Geſinnungen des Divans ſeit Ausſtellung 
All⸗Paſcha's Kopfes meldet, daß an dem 
Kriege kaum mehr zu zweifeln ſeyn dürfte.‘ 
f (Boͤrſenliſte.) 
Paris, vom 19. März. 
Hier glaubt man, nach allen Nachrichten, 
die man aus der Türkei hat, nicht an die Wirk⸗ 
ſamkelt der Bemühungen des Hrn. v. Luͤtzow, 
und iſt vielmehr uͤberzeugt, daß die Pforte 
ſich ſehr 
ruͤſtet, und nur darum bisher temporifirt hat, 
um ihre Ruͤſtungen gehörig vervollſtaͤndigen 
und den Krieg mit Perfien beendigen zu koͤn⸗ 
nen. Auch hofft ii, Morea vor dem Ausbruch 
des Krieges mit Rußland wieder erobern zu 
koͤnnen, um den Rüden frei zu haben. 
5 NMauͤrnb. Zelt.) 
Die übrigen Angelegenhelten der Griechen 
und Türken betreffend, erhalten wir noch fol⸗ 
gende Nachrichten: f 3 
Moscau, vom 9. Mär. 


ge d 
Seit einiger Zelt ſcheinen wirklich dle bishe⸗ 
rigen Graufamfeiten der Tuͤrken gegen bie bes 


ernſtlich zum Krlege gegen Rußland 


— | 


Die aus Marſeille nach Griechenland 
heruͤberkommenden Offiziers ſollen bereits un⸗ 
ter den Sriechen eine vollkommene europaͤlſch⸗ 
Kriegskunſt eingefuhrt haben, beſonders if die 
Artillerie durch fie ſehr vervollkommnet wor⸗ 
den. Die in der Moldau und Wallachel can⸗ 
tonnirende tuͤrkiſche Armee ſchaͤtzt man auf 
150,000 Mann! Der groͤßte Theil davon find 
Aflaten, Eines Ihrer Cavallerie⸗Regimenter 
mandprirte, nach Angabe eines Augenzeugen, 
auf Eſeln. s 

Von ber Grenze Beſſarableus meldet man uns: 
„Am ganzen linken Donau⸗Ufer fol eine greu⸗ 
liche Hungers ⸗Noth berrſchen. Die Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten der proviſoriſchen eͤrkiſchen 
Behoͤrden gegen dle dortigen Grund⸗Eigenthuͤ⸗ 
mer find groß und hoͤchſt druckend. Die Ja⸗ 
ultſcharen wollen keineswegs aus Conſtanti⸗ 
nopel welchen. Ste hoffen zuverſichtlich, im 
Fall eines Kriegs, den fie heftig wünfchen, 
auf dle virmeinte reiche Plünderung Pera's 
und die Niedermetzelung aller noch lebenden 
800 Pfe bat an all a 

e Pforte hat an alle europaͤiſche Paſcha's 
die ſtrengſten Befehle erlaſſen, * 
Paſchaliks ſich nur befindende waffenfähige 
junge Mannſchaft zu werden und in den Waf⸗ 
fen zu üben, Sobald ſie darin einige Fertig⸗ 
keit erlangt habe, ſolle ſie ſoglelch zu den vou 
ihr organifirten zwei Reſerve⸗Armeen abge⸗ 
ſandt werden. 

Der von der Central⸗Regterung zu Moren 
zu ihrem Präfidenten einmuͤthig erwaͤhlte Fuͤrſt 
Karadſcha if einer der größten und erbit⸗ 
tertſten Feinde der Pforte, der als großer 
Staatsmann und tief durchdringender ſchlauer 
Politiker alle ihre Schwaͤchen erſpaͤhte. Er 
war bekanntlich fruͤher Hoſpodar der Walla⸗ 
chey, und entging vor einigen Jahren durch 
feine ellige Flucht aus Bukarest den ihm vom 
Sultan nachgeſandten Henkern, die ſeinen 
Kopf nach Eonfantinopel bringen ſollten. Er 
entkam ya mit allen feinen Schägen, und 
hielt ſich ſeitdem in verſchledenen Gegenden 
Europa's, namentlich zu Piſa, auf. 

Zwei Griechen, welche um dle Mitte Ja⸗ 
nuars Argos verließen, ſchrelben aut Lis 
vorno unterm 8. Maͤrz: „Bel unſerer Ab⸗ 


relſe waren Griechenlands Angelegenheiten im 


U x 
— 


seigen gewagt, und bei jeder Gelegenheit den 
Kaezern gezogen, ungeachtet er allemal welt 

aͤrker war. Ueber zwei Drittheile von Grle⸗ 
chenland ſind ſchon befrelt. Unſere Truppen 
waren bereits in Theſſallen eingerückt, und, 
nachdem fie Patrazif und Zittunt eingenom⸗ 
men, in vollem Marſch gegen Lariſſa. Wir 


lieferten mehrere Treffen bei Patrazik und Zit⸗ 


tunt, die alle zu unſerm Vortheile aus fielen. 
Akarnanien, ein Theil von Epirus, Aetolten, 
Phocis, Lildadien, Boͤotlen, Attika, Euboͤa, 
der ganze Peloponnes, bis auf vier Feſtungen, 
welche dlokirt find, ein Theil von Theſſallen 
und faſt alle Inſeln des Archipels find in un⸗ 
ſern Händen. 5 bat ſich unter drei 


Regierungen conſtitulrt; Aetollen, Afarnanien ı 


und Epirus, unter dem Namen Geruſia, bil⸗ 
den die Eine; Attika, Böstten, Euboͤa, Pho⸗ 
cis, Locris, Doris, Theſſalien und Macedo⸗ 
nien, unter dem Namen Arelos⸗Pagos, die 
zweite; der Peloponnes die dritte, und die 
Inſeln des Archtpelagus werden wohl bie 
vierte bilden, welches auf der Natlonal⸗Ver⸗ 
ſammlung ausgemacht werden wird. Alle dieſe 
Regierungen haben naͤmlich Repraͤſentanten zu 
einer Nattonal⸗Verſammlung nach Argos ge⸗ 
ſchickt, welche in Zukunft die hoͤchſte Gewalt 
über Griechenland aus uͤben ſoll.“ 


7 Conſtantinopel, vom 26. Februar. 

Durch den Untergang Ali Paſcha's wird 
Churſchlds Armee⸗Carps, das nach Behaup⸗ 
tung der Pforte 30, 00 Mann ſtark ſeyn ſoll, 
disponibel, und kann nun gegen Morea agt⸗ 
ren. Der Dlvan ſcheint daher an einer baldi⸗ 
gen Unterdrückung der grlechiſchen Inſurrec⸗ 
tlon nicht mihr zu zwelfeln. Es heißt, der 
Capudan Paſcha werde naͤchſtens mit elner 
zweiten Abtheilung von 40 Schiffen nach dem 
Archipelagus abfegein, GR 

Zwei Regimenter Artigerie mit 40 Stuͤcken 
brechen in einigen Tagen nach der von den Per⸗ 
ſirn angegriffenen Grenze auf. 5 


Ein Handelsſchreiben aus Trleſt vom ısten 
Maͤrz will wiſſen, daß angeblich zwiſchen dem 
3. und 3. März im Golf von bepanto vorge⸗ 
fallene Seetreffen ſey nicht entſcheldend gewe⸗ 
fen; indeſſen hätten darlır die Türken a7, die 
Grlechen nur 16 Schiffe verloren. 


99 
beſten Stande; ber Feind hat ſich nirgends zu 


Von der italieniſchen Grenze, 
Ma 


5 vom 23. März. 

Wir haben Berichte aus den jonifchen In⸗ 
ſeln, nach welchen die ſeit einiger Zeit ziemlich 
bart bebrängten Forts von Patras und Les 
panto neuerdings von den Englaͤndern mit 
Kriegs⸗Beduͤrfulſſen und Proviant verſehen 
worden find. Die Beſatzung von Lepanto bes 
ſteht aus wohl geuͤdten türkifchen Truppen, die 
baͤufig Ausfaͤlle machen und bei verſchiedenen 
Gelegenheiten anſehallche Vorthelle errungen 
haben. Im Fort von Patras befinden ſich nur 
wenige Tuppen; die Lalioten, das heißt, der 
zu Lali und der Umgegend (ig Morea) ange⸗ 
ſiedelt geweſene taͤrkiſche Voͤlketſtamm, der bei 
Ausbruch der Unruhen in Morea von den Grie⸗ 
chen angegriffen und vertrieben wurde und ſſich 
hlerauf nach Patras flüchtete, bildet dort allein 
die Garniſen. — Auch die tuͤrktſchen Beſatzun⸗ 
gen in den Forts von Epirus find durch die 
Engländer unterſtuͤtzt worden. Es iſt in den 
joniſchen Inſeln, fo wie in Albanien, Epirus, 
Akarnanlen und Aetolien nur Eine Stimme 
über die Partheilichkeit, mit der die angebliche 
Neutralität auf jenen Punkten gehandhabt 
wird. Alle dawider Statt gefundenen Be⸗ 
ſchwerden find nicht berüͤckſichtigt worden. 
Gegen die ruſſiſchen Agenten ſowohl, als 
gegen alle diejenigen, welche ſich mehr oder 
minder zu Gunſten der Ruſſen erklären, iſt in 
den joniſchen Inſeln ein wahres Verfolgungs⸗ 
ſyſtem organifirt, N 


ö Zante, vom 19. Februar. 

Die tuͤrkiſche Flotte iſt am 3. Februar aus 
den Dardanellen ausgelaufen und hat ihren 
Lauf nach den Gewaͤſſern von Hydra genom⸗ 
men. Sie ſetzte, nachdem fie ſich, ziemlich 
weit vom Hafen, 6 Stunden vor dieſer Inſel 
aufgehalten hatte, ohne irgend etwas zu wa⸗ 
gen, ihre Fahrt fort, ſegelte, ohne ſich auf⸗ 
zuhalten, vor der Inſel Spezia und dem Meer⸗ 
buſen von Napoli di Romanla vorbei und nahm 
ihre Richtung nach dem Cap Chatapan. Sie 
zahlt 60 Segel, worunter 6 Linienſchiffe, und 
hat 6 — 7000 Mann Landungs⸗Truppen an 
Bord. Die 95 Fahrzeuge ſtarke griechifche 
Flotte bat ſich ſogleich zu ihrer Verfolgung 


aufgemacht und iſt nur 3 Tage nach der fürs 


kiſchen auf der Höhe von Spezla geweſen. 


Kurz vor dem Auslaufen der kuͤrkiſchen Flotte 


— 


erſchlen die engliſche Fregatte la Rövolution- 
naire vor des dedeutendern Inſeln des Archi⸗ 
pilagus, ſchilderte ihnen die nahe Gefahr und 
rteth ihnen zu ihrem Schutze die engliſche 
Flagge aufzupflanzen. Die Griechen 
antworteten aber, daß He noch gicht in der 
tage wären, fremden Schutzes zu bedürfen, 
am elitzten aber ſich des engliſchen Bedienen 
würden. f f 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die tbeologliſche Faculekt zu Jena hat am 
goſten März dem Heren Profeſſor und Dlaco⸗ 
nus Scheibel zu Breslau die Doctorwärde 
ertheilt. = 


Der König von Schweden und Norwegen 
hat verordnet, daß eine Commiffion nlederge⸗ 
ſetzt werde, um ji unterſuchen, welche Aemter 
im Staate als Äberfläffig anzuſehen, und bei 
welchen eine Erhöhung oder Herabfegung des 
Gehalts dienlich ſeyn moͤchte. 


Der beruͤchtigtt Carerto, der fo kraͤftg 
zum Fall All's mitzewirke hat, iſt ein Cae⸗ 
bonaro von Neapel. Er kam im Jafre 1811 
mit Empfehlungen des Hauſes Sleig von 
Malta zu Janina an, trat als Ingenieur in 
die Dlenſte des Tyrannen, verfertigte ihm La⸗ 
fetten, machte den Plan von verſchiedenen 
Feſtungen, diente ihm thätig bei feinen Un⸗ 
ternehmungen, ſchlug falſches Geld, nahm 
ſogar an der Verwaltung Theil, und ſigte ſich 
fo feſt In Ali's Gunſt, daß er ungeſtraft alles 
veruͤben konnte. 
Turken ohne Ruͤckhalt, lebte mlt einer tuͤrki⸗ 
(hen Frau, ward deshalb im Jahre 1316 bet 
dem Kabi verklagt, vor welchem das ungluͤck⸗ 
liche Geſchoͤpf, das er berfuͤbrt hatte, erſchei⸗ 
nen mußte. Caretto ſollte unter dieſen Uns 
tänden zur Enthauptung vrrurtheilt werden, 
aber Ali Paſcha begnügte ſich, ihn nach Argp⸗ 
ro ⸗Caſtron zu verbannen. Gegen bie ungluͤck⸗ 
liche Frau ader erging folgendes Urtheil: Ihr 
Schleier folite zerriſſen, und fie mit unbedeck⸗ 
tem Geſicht vor Janina geführt, dort bis an 


Er mißhandelte Chriſten und 


nigen, die den Ali zur Empoͤrung gegen bie 
Pforte anrelzten. 5 8 


Aus breitßigjaͤhrlgen Beobachtungen der dus 
wegungen der Nordſee weiß man, daß ſeit die⸗ 
fer Zeit die Fluthen des Meeres an den nleder⸗ 
laͤndiſchen Käften höher und ſtaͤrker geworden 
find, als fie früberbin waren, was Sachkun⸗ 
dige von der Zuſandung oder Zuſchlammung 
anderer Miereswege herleiten. Nach ſolchen 
dieljaͤhrigen Beobachtungen iſt es auffallend, 
daß am 7. Febtuar eine Erſcheinung ganz ent⸗ 
gegengefegter Art eintiat, indem die Ebbe 
niedriger als ſeit Menſchengedenken war, fo 
daß man bei Gent faſt trocknen Fußes Über 
den Brackmann zwiſchen der Iſabellen⸗Schleuſt 
und der Stabt Phlilppine gehen konnte. 


In Hamburg, wo in dieſem Winter dle He 
berſchwemmungen gaͤufiger als je waren, muß⸗ 
ten vom Morgen des 11. März bis zum Abend 
des 12. März drei auf einander gefolgte hohe 
Fluthen durch Kanonenſchuͤſſe angezeigt wer: 
den, weil der nicht nachlaſſendt Sturm den 
Ebben ihren regelwaͤßigen Abfluß nicht geſtat⸗ 
tet hatte. Die Niederungen der Stadt waren 
bekanntlich bedeutend uͤberſtroͤmt. 1 


In den gebirgigen Gegenden am Rheln fiel 
in der Mitte Januars hle und da ein ſo hoher 
Schnee, daß die Landſtraßen unbefahrbar wur⸗ 
den, und dle benachbarten Gemeinden aufge⸗ 
boten werden mußten, Hülfe zu lelſten. Auf 


dem Hundsruͤcken war derſeldt Fall. Unter: 


den meteoriſchen Erſchelnungen verdienen noch 
die Siwitter bemerkt zu werden, welche am 
14, 15. und 16. Januar von dem Weſterwalde 
ber Über die Ahr binzogen, und ſich mit Blitz 
und Donner entluden, ohne jedoch Schaden 
Eben Zu gleicher Zeit gab es fo viele 
blühende Pflanzen im freien Felde, daß man 
bei der Prüfung elnes Pharmaceuten beim Col 
legium medicum am 3. Januar, ſtatt getrock⸗ 
neter Pflanzen, lauter lebende Exemplare, und 
deren viele in Bluͤthen ſtanden, zur Analpfe 
vorlegen konnte. 5 


den Bufen in die Erde vergraben und dann 
eſtelnigt werden. Ste hoͤrte dieß Urtdell mit 

tigkeit an und endigte ihr Leben auf eine 
reckliche Weiſt. Caretto war einer derje⸗ 


Herr Blaucht, der in Modena mit fortge⸗ x 
ſetzter Uufmerkfamikeit die Sonnenflecken beob: 
achtet hat, wurde durch die fongfältige Berech⸗ 


=> 2 


nung derſelben auf folgende intereſſante und 

unerwartete Krfultore geführt. Die krummen 
Linſen, welche die Flecken auf der Oberfläche 
der Sonne beſchrelben, ſind nicht Ellipſen, 
wie man bisher vorausgeſetzt hat, ſondern 
melſtens (ehr unregelmäßige krumme kinien, 
die ſich ſogar oft durchſchnelden, und deren 
concgbe Seite bei einigen gegen den Nordpol, 
bei anderen gegen den Südpol der Sonne ges 
richtet find. Wenn man ferner dle Beobach⸗ 
tungen deſſelden Fleckens unter einander ver⸗ 
glelcht, fo findet man daraus eine veränder- 
liche Rotatlons⸗Zeit der Sonne, die nahe den 
Zwiſchenzeiten der beiden gewählten Beobach⸗ 
tungen proportlonal il. Endlich hat er auch 
bei den meiſten Sonnenflecken elne Aenderung 
lörer dellocentriſchen Declination bemerkt. 
Aus allen dieſen Beobachtungen ſcheint zu fol⸗ 
gen, daß die Sognenflecken ihre kagt auf der 
Oberflache der Sonne bedrutend Ändern, und 
daß fie daher, fo lange das Geſetz dieſer Aen⸗ 
derung nicht bekannt iſt, zu den Zwecken nicht 
dienen koͤnnen, zu welchen man ſie bisher, auch 
mit wenig Glück, in der Aſtronomie angewen⸗ 
det dat. Die Wahrſcheinlichkeit dirfer neuen 
Vorausſehung wird durch die bekannte Be⸗ 
merfung nicht wenig vergrößert, daß biefe 
Flecken häufig in der Mitte der Sonnenſcheibt 
verſchwinden, während andere in ihrer Nach⸗ 
barſchaft entſtehen; daß oft mehrere kleine ſich 
iu einem größeren vereinigen, oder auch eln 
größerer In mehrere kleine ſich aufloͤſt, und 
daß Überhaupt dle Sonnenflecken ihrer Form 
und Größe nach ſehr verſchleden find. Dleſe 
Flecken mögen nun leichtere, dunkle Maſſen 
ſiyn, die auf der klichtſphaͤre der Sonne 
ſchwimmen, oder fie mögen, nach der neueren 
Meynung, bloß der dunkle Kern der Gonne 
ſeyn, uͤder welchem das eigentliche Lichtmrer 
in beftändiger Bewegung dinwogt, und zus 
wellen die inneren Theile deſſelben aufdeckt — 
in Beiden Hypotheſen If eine Veränderung der 
Form und lage der Sonnenflecken ſehr wahr, 
ſcheinlich. | 


Im vergangenen Jahre find im a 
Hannover 51,502 Kinder geboren; geſtorben 
32,286 Menſchen. Die Anzahl der Conſirmir⸗ 
ten betrug 29,774 und die der copulirten Ehe⸗ 
paste 11% ½%/ꝙ;ũ — 


Seit der Befrelung von Suͤd⸗Amerlka vers 
ſpricht man ſich von Anwendung der Dampf⸗ 
maſchinen in den Gold⸗ und Silbergruben von 
ap und Chili ſo große Vorthelle, daß die 

ctien auf Bergwerke von 400 auf 1200 Dol⸗ 
lars geſtiegen ſeyn ſollen. 


Im vorigen Yadre betrugen in Balern die 
geſammten Einnahmen 34,638,445 Gulden, 
und die Ausgaben 31,742,971 Gulden. 


Conſtantinopel und St. Petersburg. 
i Eine Parallele. 

Im Oſten und Norden Europa's ſtrahlen, 
gleich Sonnen am Firmamente, das Auge 
dlendend durch des Glanzes Pracht, die Seele 
mit Staunen erfuͤllend durch Größe und Mas 
jeſtät, zwei Wunderſtaͤdte, beide Nefidenzen 
mächtiger Füärſter, beide Hauptfiädte von 
Kalſerrelchen, unermeßlich an Umfang, reich 
an der Produkte unendlicher Zahl, berühmt 
durch Trümmer des Alterthums, durch Rui⸗ 
nen der fabelvollen Vorwelt, merkwürdiger 


noch für den Gelehrten, für den Geſchichts⸗ 


forſcher durch die Annalen vergangener Zel⸗ 
ten, deren Spuren fie den Sinnen enthuͤllen. 

Wer wurde — hätte er auch dis Ueberſchrift 
nicht geleſen — elnen Augenblick daran zwei⸗ 
fein, daß bier nur von Conſtantinopel 


und St. Peters burg dle Rede ſeyn könne? 


Sie können als die größten Repräſentan⸗ 
ten des Orients und des Nordens angeſehen 
werden. i 3 
Beide Staͤdte wurden von beruͤhmten Herr⸗ 
ſchern geſtiftet, deren Namen fie teagen, und 
die beide in den Büchern der Menſchengeſchichte 
mit dem Titel der Großen prangen. Durch 
Ihre Stiftung wurden die Sitze zweier der 
größten und maͤchtigſten Reiche des Erden⸗ 
rundes verändert, die alten Hauptſtaͤbte ders 
ſelben mit neuen vertauſcht, und aller Glanz 
der Monarchien, aller Prunk der Herrſcher 
und ihrer Gefolge, alle Pracht der Throne, 
alle Produkte des Luxus, der Verſchwendung, 
des Ueberfluſſes, der Ueppigkeit und des 
Relchthums, nach biefen verlegt. Vor der 
Gründung dieſer beiden Reſidenzen fangen 
neue Epochen nicht allein für die beiden Reiche, 
mit denen ſie unmittelbar in Bezlehung ſtan⸗ 
den, ſondern auch für die ganze gebildete Wel 
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an; Spochen, wichtlg durch große Begeben⸗ 
heiten, die fie herbelfuͤhrten, wichtige und 
merkwuͤrdige Ereigniſſe für das Menſchenge⸗ 
ſchlecht uͤberhaupt, wichtig durch die Folgen, 
welche die Umſtaͤnde ſchufen. 
Conſtantin der Große rief aus den 
Truͤmmern des alten Byzanz das ſtolze 
Conſtantinopel hervor, und indem er das 
"alte prächtige Rom der Ehre beraubte, den 
Imperator laͤnger innerhalb feiner Mauern 
zu beherbergen, dauete er an den Geſtaden des 
thraziſchen Bosphoruß für den Chef der roͤml⸗ 
ſchen Weltherrfchaft eine neue Stadt, dle wuͤr⸗ 
diger ihn und feinen Hefſtaat, den Katfer und 
die Relchsgroßen, in ſich aufnehme, und die 
ganze Welt mit Bewunderung erfüllen ſollte. 
Griechenland, Klein-Aßen, Italien, wurden 
der ſchoͤnſten Zlerden beraubt, um die neue 
Stadt Conſtantin's zu ſchmuͤcken, unb von 
allen Himmelsgegenden eilte man ſchaaren⸗ 
weiſe herbei, die feenartig gleich ſam aus dem 
Meeresgrunde ſich erhebende Reſidenz mit Bes 
wohnern zu füllen. Von nun an wurden bie 
Ufer der kthraziſchen Meeresenge der Sig der 
verſchwenderiſchen roͤmlſchen Großen und Rel⸗ 
chen, und Sitten und Gebräuche der Ueberfel⸗ 
nerungen ſowohl, als alle erdenkliche Arten 
von Wolluͤſten mit ihrem zahlreichen Gefolge 
ſteckten, hier an der üppigen Scheidegrenze 
75 78 ſchoͤnſten Weltthelle, ſicher ihr Pa⸗ 
nier auf. 0 b . 
Peter der Große ließ nicht fern vom 
baltiſchen Meerbuſen, mitten in den unwirth⸗ 
baren Moräften Finnlands, da, wo bisher 
kaum einige Fiſcher in ihren Härten kuͤmmer⸗ 
iche Nahrung gefunden harten, wle mit einem 
Zauberſtabe Relhen und Straßen von Pallaͤſten 
eus der ſumpfigen Erde hervorgehen, und war 
der Schöpfer einer Stadt, die jegt unter dle 
ſchoͤnſten, größeften und praͤchtigſten Europa's 
gehoͤrt. Keine Kofßen wurden geſcheuet, um 
Petersburg wie aus dem Nichts emporſtelgen 
zu laſſen, und die ruſſiſchen Knaſen mußten 
ſich neue Hoͤfe aufbauen, um den Glanz der 
neuen Kalſerſtadt zu vermehren. Von der Zelt 
an harte bas alte Moskwa die Hoffnung 
verloren, die Selbſtherrſcher aller Reußen ins 
nerhalb felnes Umfanges zu befigen, und des 
großen Peter's Stadt ward für alle Zus 
funkt zum Sitze des Reichs erkohren, Da, wo 


welland arme Fiſcher nothduͤrftig Ihr Leben 


gefriſtet hatten, fah man von nun an Luxus 
und Pracht; an die Stelle der Fiſcherboͤte 
waren prunkende Gondeln und Schiffe mit 
haushohen Maſten und Segeln getreten; ſtatt 


Hütten ſah man nur Steln⸗Coloſſe und Mar⸗ 


mor ⸗Pallaͤſte; ſtatt der Fiſcherkarren koſtbare 
Equlpagen von Gold und Silber ſtrahlend. 
Das neue Petersburg iſt fo einer der reich ſten 
und üppigften Orte der Erde geworden, und 


nimmer hätte ein Bewohner eines wenig be⸗ 


kannten Winkels an der Oſtſee es ein Jahr⸗ 
hundert vorher ahnen koͤnnen, daß bier einft 
fo viel. Größe und Majeſtaͤt aufgehaͤuft wer⸗ 
den wurde. ’ 


Unfere Verlobung beehren wir uns allen 
Verwandten und theilnehmenden Freunden er⸗ 
gebenſt anzuzelgen. 

Frohnau den 30. Maͤrz 1822. 

8 Charlotte von Heſſig. f 
Wilhelm Reinhart auf Frohnau. 


Die den 28. März früh um 2 Uhr gluͤcklich 
erfolgte Entbindung meiner guten Frau von 


elnem geſunden Sohne jeise ich hlermit allen 


Verwandten und Freunden ganz erzebenſt an. 
Schweidnitz den 2. April 1822. 
b Rodolf von Uthmann, 

Hauptmann im 7ten Inf. Reg., Ritter ꝛc. 


Daß meine Frau am agſten d. M. von einem 
Mädchen gluͤcklich entdunden worden, zeige Ich 
blerdurch meinen Verwandten und Freunden 
ergebenſt an. Kleſchwitz den 31. Maͤrz 1842. 

ajor von Hohberg. 


Die geſtern Abend (1. April) erfolgte zwar 
ſchwere, aber gluͤckliche Entbindung ſeiner 


Frau von elner Tochter meldet feinen entferus 


ten Freunden 
f der Paſtor Philipp zu Auras. 


Die gluͤckliche Entbindung felner Frau, ge⸗ 
bornen Frelln von Saurma, von einer 
Tochter, beehrt ſich entfernten Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen 

Breslau den 3. April 1822. 

Georg Gr. Stoſch. 


82 


Ä 
Es hat dem Herrn über Leben und Tod, 
nach ſeinem unerforſchlichen Rathſchluß ge⸗ 
fallen, unfre geliebte Nichte und Pflegetoch⸗ 
ter Emilie Verbeek, geb. v. Seldlitz, 
ous dem Haufe Habendorf, nach der Geburt 
elnes todten Knaben, ſanft zu vollenden. Ste 


entſchlummerte nach 6 leiden⸗ und ſchmerz⸗ 


vollen Tagen, in der Nacht vom 21. — aaſten 
März c. a., zu Neudletendorf del Gotha, nach 
elner monatlichen gluͤcklichen Ehe, im 23 ſten 
Jahre ihres Alter. Wir beehren uns dieſen 
ſchmerzlichen Verluſt, im Namen ihres troſt⸗ 
loſen Gatten und ihrer Geſchwlſter, zur ſtill en 
Thellnahme hlerdurch bekannt zu machen. 

Henntrsdorf bei Reichenbach den 1. April 


1822, d 
Der Landrath Reichenbacher Krelſes, 
v. Prittwitz⸗Gaffron. 
Eliſabeth v. Dritewig- Gaffeon, 
geb. v. Seidlitz. 


Den aten d. entſchlief ſanft im Herrn nach 
ſtinem Dulden, unſer Oberer, der Vicarius 
Provincialis des Barmherzigen Bruͤder⸗Or⸗ 
dens, durch Schleſien ꝛc., P. Amantius 
Kuffner, in einem Alter von 74 Jahren; 
Vater und Freund feiner Ordensbruͤder, Dies 
feinen Soͤnnern und Freunden zur Nachricht. 
47 Jahre hatte er dem kranken und leidenden 
Mitbruder gedient, glaubens voll folgte er nun 
dem Rufe zur höheren Beſtimmung. Wenn 
elnſt der Aus ſpruch ergehen wird: ich bin 
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nackenb, krank, huͤlflos geweſen! wolrd. auch 


er ſein Haupt emporheben. Strenge Pflicht⸗ 
erfuͤllung, Menſchenfreundlichkeit werden fein 
Andenken aufbewehren; leichte Erde decke 
feine Ueberreſte, damit feine Tugenden ſtets 
feinen Ordensbruͤdern vorleuchten. er 
Breslau ben 4. April 1822. 
Salsmeon, Subprlor ic, 


im Namen 
des Convents. i g 


(Ver ſpätet.) ; 
Den Tod unſers juͤngſten Knaben zeigt thell⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden ergt⸗ 
benſt an. Glae ſer. 
Liebenau den 4. April 18aa. a 


C. 11. IV. 5. R. &. III. 
B. 16. IV. 5 R, u. A. A. I. 


r 


Sonnabend den zten: Geſchloſſen. 
Sonntag den 8.: Die dlebiſche Elſter. Op. 
Als Unterſtuͤtzungs⸗Beltraͤge für dle Abge⸗ 
aeg zu Br Miochvest Nen bel Be 
gegeben: = 
Hr. Kaufm. Michael Schleſinger 2 Rthle. 
Cour.; S***h für die Aermſten 2 Rrhlr. Ct.; 
C. B. 3 Rehle. Cour.⸗Mzees; Hr. Bollinger 
10 Sgr. poln. Cours; Mad. G. F. K. Krut⸗ 
ſche 1 Reber, Noms Münze; Herr E. F. Ohle 
3 Rthlr. Cour. W. G. Korn. 


In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 


Buchhandlung 


Irvolng, C., Katechismus der roͤmiſchen Altert 


de ift zu haben: 


mer. Mit 1 Titelkupfer. 8. Leipilg. A; 


heftet 3 u 15 Sgr. 
Duͤtſchke, F. L., Leitfaden für den erſten Unterricht in der alten Geographie und Mythologie 


der Griechen und Romer. 8. Ha 


15 Sgr. 


lle. N 9 
Blanc, L. G., Handbuch des Wiſſens wuͤrdigſten aus der Natur und Geſchichte der Erde und 


ihrer Bewohner. ir Theil, 8. Halle. 1 Rthlr. 23 Sgr. 
So eben hat die Preſſe verlaſſen: N f N 
Dr. ob. Wen dt, 5 
7 f Koͤnigl. Medieinal⸗Rath ꝛc., Se 
DEE RBB nk heit een 


ſiy ſtematiſch da 


gr. 8. Breslau, 


rage 
bei Wilhelm Gottlieb Korn. 
(Preis: 2 Rthle, 15 Sgr.) 


ge ſſte llt. 


18 232. 
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Getreide, Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau ben 4. April 132. 
weitzen 2 Rthlr. 4 Sgr. D'. — ı Kthßlr. 28 Sgr. 5 O. — 1 Kthlr. 22 Sgr. 10 D'. 
Joggen 1 Kthlr. 4 Sgr. D. — 1 Athlr. 1 Sgr. 5 D'. — ⸗Kthlr. 28 Sgr. 10 D'. 

erſte „ Rthlr. 27 Sgr. 1 D'. — » Athle. 23 Sgr. 8 D'. — + Meblr, 20 Sgr. 3 D 
afer „Rthlr. is Ser. 3 D'. — ⸗Kthlr. is Sgr. 1 D'. — Rthlr. 14 Sgr. + D’. 


—— 


(Anzeige und Erklärung.) Was in einer gegen mich gerichteten Schrift, 
Freyſtadt (Leipzig), 1822. 8. Wiſſenſchaftliches betrifft, wird von mir in, aus⸗ 
führlicher, als bisher, entwickelten Beweiſen, nach Vollendung von ein Paar andern 
Arbeiten, berückſichtigt werden; dagegen Alles Perfoͤnliche von Herzen vergeben 
ſeyn, wenn nur die Wahrheit, um die es doch allein zu thun iſt, klarer wird. 
Breslau, den F. April 1822. J. G. Scheibel. 


8 Bekanntmachung.) Am öten März d. J. des Morgens am 1 Uhr haben die beiden 
Grenz⸗Aufſeher Gründel und Schäfer innerhalb des Grenz⸗Bezirks auf einem verbote⸗ 
nen Schleſchwege zwiſchen Wänſchelburg und dem böhmifchen Oorft Barzdorff Sechs aus 
den Inland kommenden, nach Boͤtmen zu gebenden und nachher entſprungenen unbekannten 
Mannern, jeder eine Hucke tragend, funf dergleichen Hucken 2 Ctr. 28 Pfd. Brutto⸗Gewicht, 
enthaltend 168 Stuck ordinate rohleinen Garn, an Werth 56 Reblr., abgenommen, wozu 
dis heut ſich kein Eigenthuͤmer gemeldet hat. Es werden daher der oder bie Eigenthuͤmer des 
dachten Garns hiermit vorgeladen, binnen 4 Wochen, ſpaͤteſtens bis zum ien May d. J. 
ch bei dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Mittelwalde zu melden, und ihre Anſpruͤche an bie 
gedachten 168 Stuck Garn nachzuweiſen, widrigenfalls fie zu gemärtigen haben, baß nach 
Vor ſchrift der Prozeß⸗Ordnung Tit. 51. H. 180. die Conſis cation des Garns durch ein Reſolut 
erfolgen und ſie aller Rechte an daſſelbe für verluſtig erklaͤrt werden. Breslau den ı9ten 
Marz 1822. Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zwelte Abtheilung. 


(Avertiſſement.,) Es ſollen folgende im Rybnicker Kreiſe belegene, zum Domalnen⸗ 
Amte Rybuſck gehörige Vorwerker vererbpachtet werben. 1) Das Vorwerk Bogufhomig, 
mit den dazu gehzeigen Aeckern, Wieſen, Gärten, Gebäuden, lebendigen und todten Inven⸗ 
tario; beſſen Flaͤchen⸗Inhalt beträgt 202 Morgen 177 URuthen Acker, 2 M. 39 UN. Gar⸗ 
ten, 28 M. 3 R. Wleſe, 87 M. 67 OR. Hätung, 8 N. 39 OR. Teiche, 7 M. 111 R. 
Unland inel. Hof⸗Bauſtelle, in Summa 125 Morgen 96 Ruhen. 2) Das Vorwerk Ell⸗ 
gurb, mit den vorgenannten Realltaͤten; deſſen Flächen⸗Inpalt beträgt 291 Morgen 

‚ 68 Ruthen Acker, 1 M. 73 OR. Gärten, a 169 IR. Wieſen, 164 M. 98 IR. Hi: 
tung, 48 M. 86 OR. Deiche, 26 M. 72 „ Unland incl. Hof⸗Bauſtelle, in Summa 
603 Morgen 50 ORuthen. — Der Termin zum oͤffentlichen Ausgebote iſt au den 
19ten April d. J. von Nachmietegs um 2 Ubr bis Abends um 6 Uhr in dem 
Amtshaufe zu Rybnick angeſetzt. Diejenigen, welche Neigung haben, auf die Erbpacht ein⸗ 
zugeben, und ſich über ihre Beſitzfaͤhigkeit bei dem Commlſſarlo aus welſen koͤnnen, werden 
hiermit aufgefordert, ſich im gedachten kicitattons⸗Termine entweder in Perſon, oder durch 
einen gerichtlichen Bevollmächtigten einzufinden, und ihr Gebot abzugeben. Die Bedingungen 
toͤnnen zu jeder ſchicklichen Zeit im Koͤnigl. Domalnen⸗Amte zu Rpbulck und in der Domalnen⸗ 
Reglſtratur der Känlgl. Regierung eingeſehen werden. Auch iſt das Domatnen⸗Amt Rpbnick 


angewteſen, den Erdpachtsluſtigen die Realitäten auf Verlangen vorzuzelgen. Oppeln den 


1a. Marz 1822. Königliche Regierung, zweite Abtheilung. 


Nebſt zwei Beilagen. 


ee 


Erſte Beilage zu No. 41. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
(Vom 6. April 1822.) e 

— ink en 3 . 

(Erinnerungsfetin Frankfurt an der Oder.) Von Männern, welche die ehe⸗ 
malige hieſige Untverſttät frequentlet haben, iſt vielfach der Wunſch geäußert worden, daß, zur 
Erinnerung an die glückliche Zeit des afademifchen Lebens in Frankfurt, allbier ein Feſt gefeiert 
werde. Um dieſem Wunſche zu genuͤgen, haben ſich mehrere der hier am Orte befindlichen 
ehemaligen Frankfurter Akademiker mit einander verabredet, und bie Feier eines ſolchen Er⸗ 
innerungsfeſtes auf den zoſten May d. J. feſtgeſetzt. Der zuſte May und ıjte Juny ſind 
uͤberdleß beſtimmt worden, damit diejenigen, welche daran Thell nehmen wollen, die Umge⸗ 
bungen Frankfurts gemeinfchaftlich beſuchen. Die Unterzeichneten wurden aufgefordert, die⸗ 
fen Beſchluß zur allgemelnen Kenntniß zu bringen, und ſaͤmmtliche Akademiker, welche die 
ehemalige hieſige Unſverſitaͤt, bis zu deren Verlegung nach Breslau, beſucht haben, zur Theil⸗ 
nahme an diefen Feſtlichkeiten felerlichſt einzuladen. Indem fe ſich dieſes angenehmen Auf⸗ 
trages hierdurch entledigen, fügen ſie den Wunſch hinzu, daß die Anmeldung der Theil⸗ 
nahme, fpäteſtens 14 Tage vorher, bel einem von ihnen erfolgen möge, Frankfurt an 
der Oder, den 25. Maͤrz 1822. . 


Der Syndicus Dames. Der Polizel⸗Inſpector R. Schaͤf⸗ 

Der Aſſiſtenz⸗Rath kehmann. er. s 

Der Stadt⸗Juſtiz⸗Rath Gerlach. Der Landrath und Poltzel⸗Olrektot 

Der Juſtiz⸗Rath Clement. auſchteck. 

Der Reglerungs⸗ und Medizinal⸗Rath Der Inſpeitor des Walſenhauſes 
Dr. Hartmann. Kriele. 5 


(Avertiſſement.) Von Seiten des Koͤniglichen Ober ⸗Landes⸗Gerichts von Schleſten 
in Breslau werden, auf den Antrag des Landesaͤlteſten Wilhelm Reichsgrafen von Magnis, 
alle diejenigen Praͤtendenten, welche an die in dem Hypotheken⸗Buche der Herrſchaft Schnal⸗ 
lenſteln in der Grafſchaft Glatz sub Rubr. I. eingetragene, von der Wilhelmine vprrehlicht 
geweſenen Gräfin von Starh emberg gebornen Graͤfin von Neipperg nach dem Inhalte 
ihres Teſtaments vom 22. November 1785 ihrem hinterlaſſenen Ehegatten Franz Gundacker 
Grafen und Hetru von Starhemberg tegiete und von dem Letztern laut des Ceſſtons⸗In⸗ 
ſtruments d. d. Wien den 28. November 1735 an ſeine Credit⸗Maſſe zu Handen der beſtellten 

Vermoͤgens⸗ Verwalter Anton don Sonnenfels und Jodann Evangelift Edlen von 
Schwaiger ceLirte Hälfte der großmuͤtterlichen Legitima in unbeſtimmtem Betragt, und 
dus angeblich verloren gegangene Orkginal⸗Ceſſtons⸗Inſtrument d. d. Wien den 28. Novem⸗ 
ber 1785, als Eigenthuͤmer, Ceſſtonatien, Pfand z oder fonftge Brlefs⸗Inhaber Anſpruch zu 

haben vermeinen, hierdurch aufgeſodert: dieſe ihre Unfpräche in dem zu deren Angabe ange⸗ 
fegten pecemtoriſchen Termine den roten May 1822 Vormittags um so Uhr vor 
dem ernannten Commiſfarto, dem Koͤnigl. Ober ⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Hrn. v. Groddek, 
auf hieſigem Ober⸗Land s⸗Gerichts⸗Hauſe entweder in Perſon oder durch genngzſam informierte 
und legitimirte Mandetarien ad Protocollum anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber 
das Weitere zu gewärttzen. Solte ſich jedoch In dem angeſetzten Termine keiner der etwants 
gen Intereſſenten melden, dann we den dieſelben mit ihres Anſprüchen praͤcludirt, und es 
wi d ihnen damit ein imme rwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegangene Ceſ⸗ 
flons⸗Inſtrument für amor tiſirt erklart und in dem Hypotheken- Buche bei dem verhafteten 
Gute auf Anfuchen des Srirahenten wirklich gelöſcht werd n. Breslau den 24. Decbr. 1821. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Lundes⸗Gerlcht von Schleſten. Falkenhauſen. 

(Avertiſſement.) Von Seiten des Königlichen Ober⸗kandes⸗Gerichts von Schleſten 

zu Breslau wird in Gemaͤßheit des §. 7. Tir. 50. Th. I. der Allgemeinen G. richts Ordnung 
den etwa noch unbekannten Glaͤubigern des am 22, Mey 181 zu Jauer verſtorbenen Lieutenauts 
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im aten Weſtpreußlſchen Infanterie + Regiment, Friedrich Hefurſch Eduard v. d. Marti tz, 
die bevorſehende Theilung der aus 31 Rthlrn. beſtehenden Nachlaß⸗Maſſt, üder welche im 
Wege des abgekuͤrzten Verfahrens der Concurs eröffnet worden, unter die ſich gemeldeten 
Gläubiger hiermit öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwanige Forderungen an den Nachlaß 
bei Zeiten und laͤngſtens binnen 4 Wochen anzuzeigen undgeltend zu machen, widrigenfalls 
nach Ablauf dleſer Friſt und nach erfolgter Theilung die ſich etwa noch meldenden Erbſchafts⸗ 
Gläubiger, falls diefelben ein Vorrecht vor den ſich gemeldeten gehabt haben wurden, fi an 
jet en der ketzteren gur nach Verhaͤltniß des Erhobenen halten koͤnnen. Breslau den aaſten 
aͤrz 1822. 3 ; \ 
N 4 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. Falkenhauſen. 


(Edictal⸗Citatlon.) In unſerm Depoſttorio befinden ſich mehrere Maſſen, beren 
Präaͤtendenten uns unbekannt find. Um nun unſer Depofitorium davon zu befreien, haben wir 
das oͤffentliche Aufgebot dieſer Maſſen beſchloſſen, und laden daher hierdurch öffentlich die 
unbekannten Praͤteudenten oder deren etwanige Erben, Ceſſionarten oder andere Succeſſoren 
hiermit vor, und zwar: f 
) der für Rechnung der Johanne Chriſtiane Wuttken bel dem Stadt⸗Gerichte zu Oels 

im Jahr 1757 beponirten und von dieſem Gerichte zur Beförderung an dis angeblich ſich 

hier aufhaltende, aber nicht zu ermittelnde Wurtken hierher geſandten 16 Rthle. 

9 Sgr. 84 Pf.; 2) der von der Commiſſion zur Unterſuchung des Caſſen⸗ und Rech⸗ 

nungs⸗Weſens der aufgeböfsten Regimenter am 16ten December 1817 uns übermachten 

Schneider Häusler ſchen Depoſital⸗Maſſe von 3 Rthlr. 8 Gr. 6 pf.; 3) der koſung der 

von dem Juden Schaie Salle aus Moskow bei Pultusk bei ſeiner heimlichen Entfer⸗ 

nung von hier zurückgelaſſenen Effesten, im Betrage von 3 Rthlr. 1a Gr.; 4) der Maſſe 

Tranauer Benken, in 6 Rthlr. 7 Gr. 77 Pf. Courant beſtehend, woruͤber keine Alten 

vorhanden find; 5) des in der Maſſe Johann Sriedrih Roͤsner befindenden Depofitals 

Beſtandes von 30 Rthlr. 5 Gr. 74 Pf. Courant, über deſſen Entſtehung die unvollſtändi⸗ 

gen Akten keine Erläuterung geben; 6) der Maſſe Roſine Gablitzke, auf Höhe von 

44 Rthlr. 2 Gr. 61 Pf. Courant, in Betreff deren die Akten nicht aufzufinden find; 

) der Maſſe Gillmann mit 17 Rthlr. 20 Gr. 57 Pf. Courant, woruͤber auch Feine 
ften mehr vorhanden find; 8) der in der Joſeph Chodakowskyſchen Maſſe fü be⸗ 
findenden Auctlonsloſung von Effekten mit 8 Kehle, 4 Gr., in Betreff deren der Herr 

v. Wyrzckowsky, deſſen Aufenthalt unbekannt, als Vindicant aufgetreten iſt; 9) des 

für die Eleonore Ueber ſch aͤr, deren Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen, in der 

Maſſe Eleonore Keberſchär zuruͤckgebliebenen Beſtandes von 6Rthlr. 21 Gr.; 10) der 

Maſſe Johann Cbriſtoph Scholz von 6 Rthlr. 17 Gr. 23 Pf., und 17) der Maſſe 

Georg Samuel Hellwig von 5 Rthlr. 8 Gr.; 12) der Maſſe Johann Gottlleb Dahn 

von 22 Rthlr. 23 Gr., rüͤckſichtlich welcher unter Neo, 10. bis 12, verzeichneten Maſſen 

aus den Akten nicht hervorgeht, wer darauf Anſpruch hat; 13) der im Jahre 1810 ent: 
ſtandenen Reinhols ſchen Maſſe auf Hoͤhe von 72 Rthlr. § r. 27 Pf., worüber keine 

Akten vorhanden ind; 14) der aus dem durch Nenunciatton der Gläubiger beendigten, 

im Jahre 1774 geſchwebten Modellſchen Concurſe ſich herſchrelbenden Maſſel Johann 

Abraham Modell von 9 Athlr. 1 Gr. 87 Pf.; 15) der den nachſtehenden Intereſſen⸗ 

ten, deren Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen, der Johanna Koſſatin, dem Mous⸗ 

quetler Waßil, dem Bedlenten Crispin, der Eliſabeth Hoffmann und der Johanna 
verehelichten Hamer gehörenden Maſſe Johann Andreas Lindner mit 18 Mthlr. 

17 Gr. 74 Pf.; 160 ‚bee in der Maſſe Johann Ehriſtlan Wäſer ſeit dem Jahre 1787: 

(de nachbenannte Perfonen, Johann Ernft Wäfer, Johann Gottfried Wäfer, Engel 

brecht Hahn, die Pauliſchen Erben Stirle, Friedrich Kroſeck junior, Froͤthe, 

Reichart, Eule, und den Botheſchen Vormund, deren Aufenthalt nicht auszumlt⸗ 

teln geweſen, zurückgebliebenen 78 Rihlr. 1 Gr. 15 Pf.; 17) des für die ihrem Aufent⸗ 


halte nach unbekannte Hedwige Radehaus In der Radehaus ſchen Maſſe zurüͤckbe⸗ 
haltenen, aus dem Teſtamente der Hungedor ſich herſchrelbenden Legates von 7 Nebir, 
15 Gr. 6 Pf.; 18) des in der Barbara Francky ſchen Maſſe befindlichen, dem Mit⸗ 
erben Johann Georg Schade, deſſen Aufenthalt unbekannt geblieben if, gehörenden 
Depofiials Beflandes von 5 Rthlr. 2 Gr. 3 Pf.; 19) des in der Mare Apollon ſa 
Schumann zurüͤckgebliebenen Beſtandes von 25 Kthlr. 6 Gr. 37 Pf., in Berieff 
deſſen die Akten keine Auskunft darüber geben, wem ſolcher gebührt; 20) der in der 
durch die Einzahlung der Kaufgelder des Heinzelmann ſchen Hauſes durch den Jacob 
Joachim Goktheiner im Jahre 1793 entſtandenen Maſſe Johann Bernhard Hefnzels 
mann zurückgebllebenen 78 Rthlr. 10 Gr. 84 Pf., wobel zufolge Decrets vom 29, Maͤrz 
1799 ein Arreſt dahin vermerkt iſt, daß aus dieſer Maſſe vor erfolgter Vorladung des 
Danielſchen Curators keine Auszahlung erfolgen kann, und worüber keine Akten mehr 
vorhanden find; 21) des aus dem über das Vermögen des Kaufmanns Carl Friedrich 
Hübner vor ungefähr dreißig Jahren geſchwebten Concurſe, wor der keine Akten mehr 
aufzufinden find, ſich herſchreibenden Depoſital⸗Beſtandes von 69 Rthlr. 9 Gr. a Pf.; 
aa) des in dem durch das am 9. April 1892 ergangene Diſtributlons⸗Urtel beendigten 
Johann Chriſtoph Jager ſchen Concurſe für dle Zoll⸗Inſpektor Bernhard Hinzeſche 
Maſſe, welche bereits ausgeſchuͤttet worden, ohne daß dle daräͤber verhandelten Akten 
aufzufinden find, zuruͤckgebliebenen Beſtandes von 35 Rthlr. 3 Gr. 113 Pf.; 23) des 
in der im Jahre 1800 verhandelten Gerſtel Loͤbel Guttmannſchen Schuldenſache zus 
ruͤckgebliebenen Depoſital⸗Beſtandes von 8 Rthlr. 20 Gr. 47 Pf., deſſen Eigenthuͤmer 
nicht zu ermitteln find; 24) der in der im Jahre 1772 verhandelten Johann Friedrich 
uz ſchen Schuldenſache für nach ſtehende, ihrem W nach unbekannte Intereſſen⸗ 
ten, Carl Jullus Renner, Johann George Nohren, Johann Lorenz Meyer und 
Söhne, und der Major v. Lutz, zuſammen mit 20 Rthlr. 9 Gr. 67 Pf., zurückgebllebe⸗ 
nen Hebungen; 25) der in der im Jahre 1789 bei uns geſchwebten Johann Heinrich 


DTieding ſchen Verlaſſenſchafts⸗Sache für die Hedwig verwittwete Hartmann, deren 


Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen, zuruͤckgelaſſenen 4 hir. 20 Gr.; 26) des für 
den feinem Aufenthalte nach unbekannten Georg Gottlieb Boͤhm In der Johann Feiedrich 
Albrecheſchen Verlaſſenſchafts⸗Maſſe zuruͤckgebliebenen Erbtheils von 6 Nihlr. 22 Gr. 
6 Pf.; 27) der in dem am 13. April 1793 eröffneten wechſelſeltigen Teſtamente der Jo⸗ 
bann Friedrich Kaſebergſchen Eheleute der Ehrrffiane küttmann legirten 10 Rthlr., 
welche, bei ermangelndem Nachwelſe des Ablebens dieſer Vermaͤchtulßnehmertn, von 
ihren Ertdaſſern in der Maſſe zurückbehalten worden; 28) des in der Maſſe Baad Juda 
Löbel für den ſeinem Aufenthalte nach unbekannten, im Koͤnigrelche Pohlen angeblich 
wohnenden Juda Loͤbel zuruͤckgebliebenen Ueberreſtes elner im, Jahre 1809 mit Arreſt 
belegten Summe mtt 3 Kehle, 14 Gr. 35 Pf. Courant; 29) des in der Schuldenmaſſe 
des im Jahre 1785 von hier ſich entfernten Handelsmanns Chriſtian Gottlob Seyden⸗ 
burg zuräcgebliedenen Beſtandes von 7 Rthlr. 23 Gr. 5 Pf.; zo) ber in der im Jahre 
1720 geſchwebten Johann Mühlenberger chen Schuldenſgche für den feinem Aufent⸗ 
halte nach unbekannten Sattlergeſehen Gottlieb Metz zurückgebſtebenen Hebung von 
4 Rthlr. 22 Gr. 45 2 31) ber für die verwittwete Schauſpleler Diftig, deren Aufent⸗ 
halt nicht zu ermitteln geweſen, in der im Jahre 1815 geſchwebten Chriſtlane Kruy ſchen 
Verlaſſenſchafts⸗Sache zurückgebllebenen Hedung von 10 Rthlr. 22 Gr. 93 Pf.; 32) der 
von der Commiſſion zur Unterſuchung des Caſſenweſens der aufgelöfeten Regimenter für 
den nicht aufzufindenden Trompeter des ehemaligen v. Dolfsſchen Cuͤraſſier⸗Reglments, 
Bernhard, uns am 18. December 1817 ubermachten 3 Rthlr. 16 Gr. 10 Pf.; 33) der 
in der im Jahre 1803 geſchwebten Johann Gottfried Lübeck ſchen Verlaſſenſchafts⸗Sache 
für den ehemaligen Kammerdiener Schmidt, deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, zuruͤck⸗ 
gebliebenen 16 Nihlr. 5 Gr. 17 Pf., g NS 

ch in termino den 13ten Januar 1823 vor unferm Deputirten, dem Herrn Juſtlz⸗ 


. 
* 
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Rath Pohl, in unferm Geſchafts⸗Zimmer einzufinden, und ihre Anſoruͤche an biefe Maſſen 
anzumelden und darzuthun. Sollte ſich von Seiten der Intereſſenten oder derjenigen, welche 
als Erben, Ceſſionarien oder aus einem andern Rechtstitel in deren Stelle getreten find, in 
dieſem Termine Niemand melden; fo werden die aufgebstenen Maſſen der hiefigen Caͤmmerey 
als eln berreuloſes Elgenthum zugeſchlagen werden, Breslau den ıgten Februar 1822. 
f Das Koͤnigliche Stadt⸗ Gericht. 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Juſtiz⸗Amte wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß am 26fien dieſes Monats vor dem Dorfe Oswitz am Ufer der Oder ein unbe⸗ 
kannter 5 Fuß langer, mit hellbraunen langen Kopfhaaren bewachſener welblicher Leichnam, 
der hoͤchſt wahrſcheinlich berelts mehrere Wachen im Waſſer gelegen hatte, deſſen Geſicht 
von der Faͤulniß aufgetrieben, ſchwarzolau, und keine Zuͤge mehr zu erkennen, wohl aber der 
Mangel der oberen vier Schneidezaͤhne zu bemerken war, aufgefunden worden fen. Uebrigens 
waren die an dem keichnam vorhandenen Kleidungsſtuͤcke folgende; 1) eine kurze grobe grün 
tuchne Jackt; 2) ein rothes baumwollenes Halstuch mit drei ſchmalen Kanten von verſchle⸗ 
denen Farben, zwel davon 4 Zoll und bie mittelſte ohngefaͤhr 2 Linien bret; 3) zwei Roͤcke, 
einen von ſehr grobem Drillich, der andere von grauem Flanell, und noch eon oerſchiedenen 
andern Flecken zuſamwengeſetzt; 4) eine roth und weiß geſtreifte baumwollene Schürze: 
5) ein Hemde von grober keinwand; 6) eln Paar ſchwarz wollene Struͤmpfe, und 7) ein 
Paar fogenannte Pariſer von Tuchleiſten geflochten. — Wer nun von den perſoͤnlichen Ver⸗ 
haͤltulſſen ber Verunglückten etwas Näheres anzugeben im Stande ſeyn ſollte, wird Kierburch 
aufgefocdert, ſolches bei dem Juſtiz⸗Anite von Oswltz anzuzeigen, Breslau den zo. Mär; 18a. 
s 8 Das Oswitzer Juſtiz⸗ Amt. - Dittrid, 
Aufgebot.) Die Finder des dem Kanonier Chriſtian Schulz; aus Neugericht von 
ſeinem Commandrur, Obrlſt v. Brinkmann, im Februar 1817 erthellten, Im Kreis⸗Amte 
u Waldenburg verloren gegangenen Soldergaͤnzungs⸗Scheins uber 11 Kthlr. 16 Sge. 
aben ſich damit auf den sten May c. beym Gerichts⸗Amte zu melden, ihre Anſpruͤche 
aus demſelben nachzuweiſen, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß gedachter Schein 
fürj nicht mehr exiſtirend und amortiſirt erklärt, und auf nachberige Production deſſelben nicht 
weiter geachtet werden fol. Wuͤſtewaltersdorff den 18ten März 1822. 
g Das Gerichts⸗Amt daſelbſt. 
(Avertiſſement.) Nachdem über den Nachlaß des hlerſelbſt verſtorbenen Eoffetier 
Thuns das kurze Verfahren eingeleitet und dieſe Angelegenheit fo weit gediehen iſt, daß die 
Ausſchuͤttung der Depoſttal⸗Maſſe erfolgen kann; fo haben wir zur Verthellung derfelben 
unter bie ſich gemeldeten Glaͤubiger auf den noten May a. c. Nachmittags um 3 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn kand⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Thurner einen Termin aus 
geſetzt. Wir machen dieſes den unbekannt gebliebenen Gläubigern hlerdurch zur Wahrnehmung 
ihrer erwannigen Rechte, und Anmeldung derſelben im obigen Termine, bekannt, Liegnig 
den 12. December 1821. f Koͤnigl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


(Mühle: Anlage.) In Folge des Edikts vom 28. October 1810, wird die von dem 
Bauer Hildebrandt zu Neudorff bei Canth beabſichtigte Anlage einer neuen Bockwind⸗ 
muͤhle, zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, und alle diejenigen, welche dagegen eln Wider⸗ 
ſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, werden aufgefordert, daſſelbe innerhalb 8 Wochen praͤclu⸗ 
ſioiſcher Frift bei dem unterzeichneten Amte anzumelden, wlorigenfalls fie nicht welter damit 
gehort, ſondern die Genehmigung dazu hoͤdern Orts nachgeſucht werden wird. Rackſchuͤtz den 
14. März 1822, Koͤnigl. Landraͤthl. Amt Neumarktſchen Krelſes. 

(Edictal⸗ Citation.) Der aus Pilgramshayn, Stritgauſchen Kreiſes, gebürtige 
Sohn des daſelbſt verſtorbenen Freiſtellebeſizers und Maurers Köbe, Namens Carl Gottlob 
Kobe, 42 Jahr alt, welcher Im Jahre 1807 als Musketier bei dem Regiment v. Schimonsky 
diente, mit Uebergabe der Feſtung Schweldnitz aber in franzoͤſiſche Ge fangenſchaft gerierh und, 
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eingegangener, jedach unzuverlaͤſſiger Nachrichten zufolge, auf dem Transport in die Nieder⸗ 
laude krank geworden, und In eln dortiges Lazareth gebracht worden ſeyn ſoll, wird, da ſeit 
jener Zelt von deſſen Leben und Aufenthalt kelne weltere Nachrichten eingegangen ſind, auf den 
Antrag feiner Geſchwiſter hledurch aufgefordert, von feinem Leben und Aufenthalts⸗Orte, wo 
möglich, ſofortige Anzeige zu machen, ich aber, ſo wle alle feine etwa noch unbekannten Erben 
und Erbnehmer, jeden Falls binnen 3 Monaten und ſpaͤteſtens den azſten July dieſes 
Jahres Vormittags um 11 Uhr, pirſönlich oder ſchriftlich, in der Wohnung des uns 
kerzeichneten Juſtittarli zu melden, widrigenfalls der ꝛc. Koͤbe für todt erklart, und fein 
ſaͤmmtliches im Depoftto befindliches Vermögen den naͤchſten ſich legltimirten Verwandten 
ausgezahlt werden wird. Jauer den 13. März 1822. i 
Das v. Sepdlitz Pilgramsbayner Gerlchts⸗Amt. Reymann, Juſtitlarlus. 


(Edictal⸗Citatlon.) Langenoͤls den 23. her 1822. Das Hiefige Gerichts - Amt 
ladet die unbekannten Gläubiger des in cridam verfallenen Zinshaͤuslers und Leinwandmaͤklers 
Johann Gottlieb Linke zur Anmeldung und Beſcheinlgung ihrer Anſprüche au dle Concurs⸗ 
Maſſe auf den ten May d. J. früh um 10 Ahr in hieſige Canzley vor, und bedrohet 
die Ausbleibenden mit ihrer durch Erkeuntuiß auszuſprechenden gänzlichen Praͤcluſton. 
Das Reichsgraͤflich zu Solms⸗Tecklenburgſche Gerichts⸗Amt hleſelbſt. 
Streckenbach, Juſtitlarlus. f 


eee und Edletal⸗Cltation.) Jauer den sten Maͤrz 1822. Die zu 
Klonitz biefigen Kreiſes sub Nro. 15. belegene und auf 872 Rthlr. 25 Sgr. ortsgerichtlich ads 
gefhägte Franz Langeſche Frelhaͤuslerſtelle, nebſt Schmiede und Zubehoͤr, ſoll auf den Antrag 
mehrerer Gläubiger im Wege der Execution sub hasta geſtellt, und in dem einzigen peremto⸗ 
riſchen Bletungs⸗Termine den 12. Juny dieſes Jahres Vormittags um ro Uhr 
auf der Amtsſtube zu Klonig oͤffentlich verkauft werden, wozu alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhlge 
Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. — Zugleich werden auch alle diejenigen, welche 
irgend einen rechtlich zu erwelſenden Anſpruch an den Schmidt Lange zu Klonig zu haben 
vermeinen, hiermit unter der Warnung vorgeladen, daß ſie im Fall ihres Ausbleibens aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verlufiig erklärt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von ber aſſe uͤbrig bleiben moͤchte, ver⸗ 
wieſen werden ſollen. - 
Das Adellch v. Baudiß Kloniger Gerichts⸗Amt. Reymann, Juſtitiarlus. 


(Subhaſtatlons⸗Anzeige.) Frirdland unterm Fuͤrſtenſtein den 1. April 1822. Zus 
en des auf Inſtanz eines Real⸗Glaͤubigers ſubhaſtirten, dem Handelsmanne Gottlieb 
rauſe gehörigen, incl. dazu gehörigen as Scheffel Acker und 31 Fuder Heu nebſt Graſegar⸗ 
ten auf 1883 Nihlr. gerichtlich abgeſchaͤtzten, anderthalb Viertelſtunde von der Stadt auf der 
Straße nach Hofgoͤhlenau belegenen, auf 200 Rthlr. cataſtrirten Hauſes No. 174. nebſt benannter 
Zubehoͤr, ſind termini auf den 7ten May, aten Juny, peremtorie aber auf den 9ten July 
1822, Vormittags um 9 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe anberaumt worden, wozu Kauf⸗ 
luſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbige zu Abgebung ihrer Gebote vorgeladen werden. — Denen 
unbekannten Realglaͤubigern wird ſolches, zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame, hierdurch 
sub poena praeclusi &c. befannt gemacht. Koͤnigl. Gericht der Stadt. 


(Subhaſtatlon.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gerichte wird die von dem ver⸗ 
ſtorbenen Carl Muller binterlaſſene, auf 12,957 Rthlr. 10 Sgr. Courant gerichtlich abge⸗ 
ſchätzte Erbſcholelſey zu Kottwitz auf Antrag der Erben und Vormundſchaft Thellungs halber 
ſubhaſtirt, und find die dies faͤlligen Licltations⸗Termine auf den zten April, aten May 
und üſten Junp d. J. Vormittags um 9 Uhr in hleſiger Kanzeley anberaumt. Es 
werden daher alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤbige Kaufluſtige eingeladen, ſich in dieſen Terminen, 
beſonders aber in dem letzten, welcher peremtoriſch iſt, einzufinden, ihre Gebote abzugeben, 
und nach erfolgter Einwilligung der Erben und Vormund ſchaft den Zuſchlag des Gutes für 
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das Meiſtgebot in gewaͤrtlgen. Die von dem Gute aufgenommene Taxe kann ubrigens zu jeder 
ſchicklichen Zeit in hieſiger Regiſtratur nachgeſehen werden. Trebnitz den zten März; 1822. 
Buch Königl. Gericht der ehemaligen Trebnitzer Stiſts⸗ Güter, 
(Subhaſtation.) Auf den Antrag einiger Gläubiger ſubhaſtirt unterzelchn:tes Koͤnlg⸗ 
liches Stadt-Gericht das in hieſiger Stadt sub Nro. 78. belegene, dem Bürger und Perruquier 
Benjamin Goldbach zugehörige, brauberechtigte, auf 904 Rthlr. a5 Sgr. Cour. gewürdigte 
Haus. Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Zahlungsfählge werden daher hierdurch eingeladen, ſich in 
dem hlezu auf den zten July c. Nachmittags 3 Uhr angeſetzten kicltations⸗Termine 
auf hieſigem Rathhauſe einzufinden, und den Zuſchlag gegen das gethane Meiſtgebot zu 8879572 
tigen. — Zugleich haben ſich auch alle etwanigen noch unbekannten Handſchrifts⸗Glaͤubiger 
mit ihren Anz und Zufprüchen, bei Verluſt derſelben, in dieſem Termine zu melden. — Die 
Taxe dieſes Hauſes Ift bei unterzeichnetem Koͤnigl. Stadr⸗Gerichte zu jeder ſchlcklichen Zeit in 
Augenſchein zu nehmen. Nimptſch den 26. März 1822. Das Königliche Stadt Gericht. 


(Anderweiter Bietungs⸗Termin.) Von dem Koͤnlglichen Gericht zu St. Claren 
in Breslau iſt der 14te May c. Vormittags um 9 Uhr anderweitig pro termino lici- 
tationis auf das zu Priſſelwitz Breslauſchen Kreiſes sub Nro. 14. gelegene, auf 2940 Rthlr. 
10 Sgr. Cour. à 5 Procent abgeſchaͤtzte Carl Scholz ſche, aus 2 Hufen beſtebende Bauergut 
ange ſetzt worden; wozu Kaufluſiige, mit Bezug auf die frühere Bekanntmachung vom 28ſten 
July 1821, zu Abgebung ihres Gebots vorgeladen werden. Breslau den 20. März 1822. 

NEN j Koͤnigliches Gericht ad St, Claram. Homuth. 

y ( Bitliges Sandlungs⸗ Haus) in einer belebten und nahrhaften Provinzial 
Stadt, mit einer alten eingerichteten Specerey⸗ Handlung ꝛc., iſt veraͤnderungs⸗ 
halber bald zu verkaufen und das Kiähere mündlich und auf poſtfreie Briefe zu 
et fahren durch Johann Soffmann, Nikolai⸗Straße Nro. 157. 

(Bekanntmachung.) Das im Neumarktſchen Kreiſe gelegene Rittergut Jerſchen⸗ 
abe wozu 571 Scheffel alt Breslauer Maaß Ausſaat Ackerland von ausgezeichneter Güte 
gehoͤren und welches eine und eine halbe Meile von Neumarkt, zwei und elne halbe Melle von 
Striegau und drei Mellen von Schweidnitz entfernt iſt, ſoll im e einer freiwilligen Licita⸗ 
tion an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Eigenthämer dieſes Guts haben mie aufs 
getragen, den Verkauf zu leiten. Kaufkuſtige werden biermit eingeladen, fi den 4ten 
May d. J. Vormittags um ro Uhr zu Jerſchenderf in der Wohnung bes dortigen 
Wirthſchafts⸗ Verwalters einzufinden und ihr Gebot abzugeben. Wer vor dem Licitationds 
Termine nähere Auskunft verlangt, kann ſolche von mir erhalten. Neumorkt den zien Fe⸗ 

bruar 1822, Moll, Stadt⸗Gerichts⸗Dlrector. 


(Guts⸗ Verpachtung.) Das Rittergut Labitſch, eine Viertelmelle von Glatz, in 
einem fruchtbaren Thale am Nelßfluſſe gelegen, welches in jedes der drei gleichen Felder zwei⸗ 
hundert preuß. Scheffel ausfärt, guten Boden und Heuſchlag, ſchoͤn⸗ Gräferei, 8 Pferde, 
so Stuͤck Rindsieb, eine Menge Roß⸗ und Handroborhs⸗Dage hat, wuͤnſcht der unterzeichnete 
Eigenthuͤmer an einen ſoliden Landwirth auf neun Jahre meiſtbietend zu verpachten. Cau⸗ 
tionsfaͤbige Oekonomen werden daher zu dem auf den gten May d. J. angeſetzten einzigen 
Licitations⸗Termine mit der Benierkung freundlich eingeladen, daß ihnen vom 1. Map d. J. 
ab die Beſichtigung des Guts freiſteht und fie in loco Labitſch dle Pachtbedingungen elnſehen 
konnen, auch gegen ein annehmliches Meiſtgebot der Zuſchlag ſofort erfolgen ſoll. Labitſch 
den 25. May 1822. Hauptmann von Albert. 


(Milch⸗ Verpachtung.) Bei dem Doninio Kun bſch uͤtz, eine Melle von Breslau, 
iſt von Johanni a. c. die Milch zu verpachten. * g 
(Maſtſchaafvieh⸗ Verkauf.) In Herruſtadt ſteßen so Stuck mit Koͤrnern 
mäftete und bereits geſchorne Schoͤpfe zum Verkauf. ge⸗ 
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Zucht Stä hre Verkauf. Er 5 
In Frauenhayn bei Schweidnitz sind junge Zucht -Stähre zu ver- 
kaufen. Die dortige Heerde ist ächt Rochsburgischen Stammes. 
(Schaafvieh⸗Verkanf.) Nachdem ſich der beabſichtigte Ankauf einer größeren Be⸗ 
ſitzung nicht realifiet hat, fo muß ich meine Überzäpligen Schaafe verkaufen. Ich biete daher 
von alleredelſter Abkunft „20 Stuck Zeitſchaaſe zum Verkauf aus und bemerfe, daß ich — um 
den Ankauf angenehmer zu machen — zwei Drittel Mutterſchaafe und 40 Stuck 1⸗ und ajaͤh⸗ 
rige Thiere dazu gezeichnet habe. Auch find noch einige Staͤhre des reinſten Blutes zu haben, 
Nlederſteine, bel Glatz, den aten April 1822. 
Friedrich Freiherr von Falken hauſen, Koͤnigl. Obriſt⸗Lieut. außer Dienſten. 
(Schaafsleh⸗Verkauf.) 4 bis 500 Stuͤck einſchüͤrige geſunde und beſonders große 
Mutterſchaafe in dem Alter von 1 bis 5 Jahren, im Preiſe von 4 bis 5 Rth lr. Courant pro 
Stuck, And bel mir zu haben und nach der Schur zu verabfolgen. Ferner 20 Stuck 1, 2. 
und zjäbrige vorzüglich feinwollize Sprung ⸗Staͤhre von reiner Abkunſt, in der Wolle das 
Stück a 25 Rihlr. Amt Herruſtadt den 26. März 18 2a. l 5 Hagemann. 
(Mutterſchaafe⸗ Verkauf.) Das Dominkum Ackreſchfronze bei Winzig hat 
200 Stück zweiſchuͤrige geſunde Mutterſchaafe zu verkaufen. Der Preis iſt ohne Wolle 
3 Riölr. Cour. pro Stuck, und es find darunter 17, a- und zjaͤhrige Thiere. a 
(Verkaufs- Anzeige.) Wir erwarten gegen Mitte Aprils 150 Fässer neue Smyr- 
ner Rosinen, welche wir in Auction verkaufen und den Verkaufs-Tag noch näher be- 
Stimmen werden. Steitin den 30. März 1822. F. Cramer & Comp. 1 
(Billard⸗ und Meubles-Verfauf.) In meinem Gewölbe find, außer ſehr guten 
modernen Meubles, auch 2 Billards, wovon das eine politirt iſt, fo wie eine Quantität neuer 


s für billige Preiſe zu haben. 
en ; . Saisufe, Diſchler⸗Melſter, Goldene⸗Rade⸗Gaſſe Nro. 476. 


f Di zwelte Heft der N 
Gallerie der Griechen und Türken 
nach den beſten vorhandenen Muſtern 
gezeich net 8 

von 


L. Hampel ö 


x und 
herausgegeben von L. E. Menzel, 2 
AR fo eben erſchlenen und kann von den Befigern des erſten Hefts in der W. G. Ko ru ſchen 
Buchhandlung abgeholt werden. i a € 
Die 4 fauberen Platten enthalten: 1) bie Sultanin, 2) den Muftl, 3) den Janitſcharen⸗ 
Aga, und 4) einen Marine» Soldat, z 
Der zte Heft wird enthalten: a 
1) den Gros vezter, e 
2) einen griechiſchen Biſchof, 
3) einen Bulgar und ; 
4) einen Sulack (Fußgardiſten des Sultan). = 
Es werden die Unternehmer dafür ſorgen, daß regelmäßig alle 4 — 5 Wochen ein Heft 
dleſes fo intereſſanten Werkes erſcheinen und deſſen innerer Werth ſich mehr und mehr aus⸗ 
zeichnen wird. In der Folge ſollen ih an bie pittoresken Darſtellungen auch Plaͤne und 
Karten anfchließen, ohne die beſtimmte Zahl der Abbildungen zu vermindern, 7 
Der Preis eines jeden Heftes IR 1 Rehlr, Courant, 


* 
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Eitträtiſche Anzeige.) In meinem Verlage If fo eben erfchtenen: = 
Ver ſuch eines Leitfadens in dem nutcrelchte der chelſt⸗kathollſchen Re⸗ 
ligton. Entworfen von Joſeph Buegmala, eligtonslehtrer am Koͤnlgl. Ka⸗ 
tholiſchen Gymnaſium zu Oppeln. Erſtes Baͤndchen. Fuͤr die beiden unterſten Klaſfen 
der Gymnaſien. 8. 266 Seiten. Preis 10 Sgr. Courant. 
Wer 10 Exemplare auf einmal nimmt, erhält ein Frel⸗Ex mplar. — Der Verf. beabſicht'get 
noch 2 Bändchen davon, fo wie auch Homilien über die Tugenden heraus zugeben; die günftige 
Aufnahme dirfes erſten Baͤndchens wurde ihn gewiß ermuthigen, die Herausgabe der folgen⸗ 
den zu beſchleunigen. Oppeln, den 4. April 1922. 
5 ; C. B. Feiſtel, Königl, Regierungs-Buchdrucder, 


(Lotterle⸗Renovatlon.) Die Kenovation der 4ten Klaſſe 45ſter Klaſ⸗ 
fen⸗Lotkerie, deren Ziehung auf den 22. April ihren Anfang nimmt, muß, bei Verluſt des 
Anrechts an den Gewinn, bis zum ızten April geſchehen. Kauf⸗Loofe find bis 
zum Ziehungstage zu haben. Breslau den Zzoſten Mär; 1822. 

Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 


(Reilſegelegenhekt nach Berlin), drei Tage unterweges, If deim Lohnkutſcher 

Raſtals ki, in Nro. 2024, am Naſchmarkte, zu haben. a 
(Capitals Anzeige.) 2500 Rthlr. find zur erſten Hypothek ſogleich zu vergeben. 

Das Nähere beym Spitzen⸗Reparateur Träger, Ohlauer Gaſſe in den drei Hechten. 

Cdftene Forſt-Secretalr Stelle.) Unterzelchneter wuͤnſcht einen anſtändigen 
Secretalr, welcher ſchon im Forſt⸗Fache eingearbeitet, fo bald als moͤglich, und ſpaͤteſtens 
von Johannt d. J. ab, zu engagiten; welcher jedoch der Dien⸗Correſpondenz, als auch dem 
Forſt⸗Rechnungsweſen nach der neueſten Forſt⸗Organtſation ganz vorzuſtehen im Stande iſt. 
Eine gute und freundfchaftliche Behandlung, 120 Rthlr. jährliches Gehalt, freie Waͤſche und 
Tiſch offerirt Unterzeichneter dem ſich hierzu ganz Qualtfictrenden, und bittet, die des fallſtgen 
Anträge, mit guten Atteſten belegt, in franfirten Briefen hierher gehen zu laſſen. Mauche, 

bel Wollſtein, im Groß herzogthum Poſen, den 23. Marz 1822. 

Richter, Koͤniglicher Oberfoͤrſter, und Hauptmann in der Landwehr. 


(Penſtons⸗Anzeige.) Da ich mich feit einer Reihe von Jahren der weiblichen Er⸗ 
zlehung gewidmet und dieſem Fache, wie ich mir ſchmeicheln darf, nicht obne Grid vorgeſtan⸗ 
den habe; fo bin ich entfchloffen: einige junge Mädchen, die bereits den Elementar⸗Unterricht 
genoſſen, unter meine Aufſicht zu nehmen und für deten zweckmaͤß igen weiteren Unterricht und 
Ausbildung zu ſorgen. Auch ersheite ich ſelbſt Unterricht in der franzoͤſtſchen Sprache, im 
Clavier und in allen nur möglichen weiblichen Arbelten. Reſpectloe Eltern und Vormüͤnder, 
die auf diefe Annonce Rückſicht nehmen wollen, erfahren das Nähere durch mündliche oder 
ſchriftliche Anfrage, in Portofreyen Briefen, bei Herrn Kuhlmey in Liegrig. 

( Dienftfuhender.) Ein ſollder, cauttonsfaͤhlger, vertelratheter und erf hrner Oeko⸗ 
nom wünſcht diefe Johannf eine anderweitige Anſtellung, wobei mehr auf gute Behandlung 
als hohes Gehalt gefeben wird. Die vortheilhafteſten Zeugniſſe gercichen zur beſten Empfeh⸗ 
jung; und ertheilt auf franfirte Anfragen das Nähere . 

x S. G. Männling, Ohlauer Gaſſe im weißen Adler. 


(Sommerwohnung zu vermietben.) In Nro. 198, elne Treppe hoch, neben dem 
Haufe des Coffetier Herrn Llebich am Schweidnitzer Anger, iſt eine Stube nebſt Stub n⸗ 
fammer zu vermlethen, und auch daſelbſt zu erfragen. 

(Zu vermiethen.) Drei Stuben en suite in der erſten Etage, obhnwelt des Ringes, 
ſind zu vermiethen und bald zu beziehen. Auskunft hierüber Schmiedebruͤcke Nro. 1954, Im 
Papler⸗Gewoͤlbe. 


Zweite Bellage 
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A > Vom 6. April 1822.) 

( Wohlthätligkeits⸗Arzelge.) Im Laufe des vorigen Jap res ſtarb als Folge eines 
tollen Hundes Biſſes an der Waſſerſcheu, der Gemeinder Hirte Schneider zu Woigwig 
Bresl. Krelſes, und mußten den Medizinal⸗Polizei⸗Geſetzen gemäß, ſaͤmmtliche Kleidun 82 
Ride, Bette, Wäſche und Hausgerathe des Verſtorbenen ſowohl, als die der lebenden Famſ⸗ 
die verbrannt und ſonſt vernichtet werden, wodurch dleſe ohnehin hoͤchſt ungluͤckliche Famille 
ſich nach dem ſchmerzlichſten Verluſte ihres durch den ſchrecklichſten Tod entriſſ nen E naͤhrers 
der nothwendigſten Lebensbedüͤrfniſſe auf einmal beraubt ſah. Dieſes i das Mit⸗ 
leid edler Menſcheufreunde rege gemacht, und den beſonde rn raftlofen Bemühungen des Stadt⸗ 
und Kreis⸗Cbtrurgen Herrn Schäfer biefelbfi gelang es, durch eine jur Unterſtͤtzung für 
dieſe aus der Wittwe des Verſtorbenen und 8 zum größten Thell unerzogenen Kindern beſtehende 
Familie hierorts veranſtalteten Sammlung, außer mehrern Klridungsitücken, Bet en und 
Waͤſche, baar 73 Rthlr., durch Frau Conbltor Redlich 15 Rthlr., durch den Wtlopret⸗ 
baͤndler Hrn. Müller und Hrn, Lieutenant Schwarz hieſelbſt 71 Rthlr., durch den Herrn 
Pollzei⸗Diſtricts-Commiſſatr Rittmeiſter von Tſchierſchky auf Schlanz im 4ten Poltzet⸗ 
Difrict geſammelt 44 Rthlr., durch den Hrü. Rittmelſter von Mörner von der Gens dar⸗ 
merie 3 Rthlr., durch den Hrn. Pollzel⸗Diſtricts⸗Commiſſalr Rüttmeiſter von Studniß 
auf Schlieſa in elner Geſellſchaft gefammelt 5 Rthlr. 13 Gr., zuſammen alſo 211 Athir. 
15 Gr. Courant aufzubringen, die von den reſp. Perſonen mir zur weitern Verwendung uͤber⸗ 
geben wurden. — Die reſp. Namen der einzelnen gütigen Geber und deren Gaben find von 
mir in eine Haupt⸗Nachweiſung gebracht und die verſchledenen Beiträge berechnet worden, 
und kann ſolche kaͤglich beltebig im Landräthl. Amte eingeſehen werden. Zwelhundert Thaler 
dieſer Sammlung find, als ein Capital zu Koberwitz auf eine Dreſchgaͤrtnerſtelle, die für 
600 Rihlr. erkauft worden iſt, zur ıften Hypotheke für die Wittwe Schneider gerichtlich 
eingetragen worden, und befindet ſich dasl dieß fallſige Hypetheken⸗Inſtrument bei mir aſſer⸗ 
virt. Daſſelbe tragt 5 Prozent jaͤhrl. Zinſen, und lautet dahin, daß die Zinfen der Wittwe 
Schneider halbjährlg ausgezahlt werden, wogegen nach ihrem Tode das Capital ſelbſt ihren 
faͤmmtlichen zu jener Zeit noch lebenden Kindern zu gleichen Thellen anbeimfaͤllt. Das Land» 
zätpliche Amt behält ſich bis dahin die Aufſich: Aber dieſes Capital ſowohl, als die diesfauſigen 
Zinſen⸗Erhebung und Auszahlung zu Händen der ꝛc. Schneider vor; wogegen der Reſt der 
Sammlung im Betrage von 11 Rihlr. 15 Gr. dermalen dazu verwendet worden iſt, dir jenigen 
Zinſen zu decken, welche in der Zwiſchenzeit, als das mt np noch nicht ficher untergebracht 
werden konnte, außfielen; der hiernach jedoch noch verbleibende Ueberſchuß ſoll dazu dienen, 
die 1c. Schneider mit ihren Kindern in einem beſondern Falle, und wo fie einer augenblick⸗ 
lichen Hälfe bedarf, zu unterflügen. — Das Vorſtehende babe ich fuͤr meine Pflicht gehalten, 
hiemit fürs All emeine, beſonders aber den guͤtigen Gebern, oͤffentlich zur Kenntniß zu brin⸗ 
gen; zagleich aber auch denſelben im Namen disſer Familie den waͤrmſteu und innigſten Dank 
Für dieſe beſondern wo linelnenden Zeichen edle Wohlthaͤt gkeit und Menſchenlirbe abzuſtatten. 
Breslau den 1. April 1822. Der Koͤnigl. Preuß. Landrath Graf v. Königsdorff. 


(Gewölbe⸗Vermlethung.) Zwei unter der Ziegelbaſtion belegene, zu einer Waa⸗ 
zen: oder Getränke⸗ Niederlage geetanete Gewoͤlbe ſollen den ı5ten April d, J. Vor⸗ 
ittags um ro Uhr an den Meiſtbietenden vermiethet werden. Wiethsluſitge werden 
eingeladen, ſich in dieſem Termine auf dem rathbausſſchen Färſtenſaale einzufſnden. Dle 
Vermteehungs⸗ Bedingungen können bet dem Rathhaus Inſpector eingeſehen werden. Bres⸗ 
no Fe Jae Wage 66 RER aden She te Sber⸗Bürgerm 
um Magiſtrat biefiger Haupt- und Residenz Stadt verordnete Sber⸗Buͤrgermei 
2 8 b Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. ’ fer, 


(Auctions⸗Anzelge.) Montag den ssten Aprll e. nes Mittag um 2 Uhr ſollen In 
unterzeichnetem Amte Über 100 Eentner alte Regiſter⸗Papfere und Zettel offentlich und 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft werden, welches hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau den gem April 1822. Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 

(Auction.) Montag den sten April c., Vormittegs 9 Uhr und Nachmittags 
3 Uhr, ſollen im Auctione⸗Gelaß des unterzeichneten Gerichts im Armenhauſe mehrere Effek⸗ 

un, beſtehend in Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Moͤbeln und Hausgeraͤth, an den 
Meistbietenden gegen baare Bezahlung in Courant verſteigert werden. Bet dieſer Gele⸗ 
genhelt wird auch eine nicht unbettächtliche Quantität Kreuzbeeren vor⸗ 
kommen. Breslau den Aten April 1822. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gerickt. 

(Auctlons⸗ Anzeige.) Montag den 15 ten April a. c. und folgende Tage, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, ſollen auf dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht hieſelbſt, in deſſen Auc⸗ 
ttons⸗Zimmer, allerhand Sachen, als: Gold, Zinn, Kupfer, Leinenzeug und Betten, Meu⸗ 
bles und Hausgerätbe, Kleldungsſtuͤcke, elne Menge Schnittwaaren, biftehend in großen 
und kleinen Duantitäten feiner gegatterter Zuͤchen⸗Innelt und Schuͤrzen⸗ Leinwand, Kattun, 
Parchent, Flanell, roher Leinwand, auß er dieſen auch noch eine Anz ebl ſchoͤner, ganz 
großer, mittler und kleinerer, Trumeau⸗ Spiegel, polfrte Sopha's, ‚Stühle, Schranke, 
Bettſtellen 2c., an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant 
oͤffentlich verkauft werden, wozu Kauf uſtige ergebenſt einladet, kiegnltz den 1. April 1522, 

ackel, kand⸗ und Stabt⸗Gerichts⸗Aucttonater. 

(Verpachtung.) Die im Freyſtaͤdtſchen Kreiſe gelegenen, drei Meilen von TER 
entfernten Herrſchaften Schlawa und Pürfchfau ſollen, wegen A lebens des zeitherig en 
Genetal⸗Pächters Mandler, nach dem Willen des Beſitzers Koͤviglichen Kammerberrn 
Herrn Grafen o. Fernemont, andermweit auf Neun Jehrr, von Johannk 1822 bis dahin 

337, an den Meift> und Beſtbletenden verpachtet werden. Zu dleſem Zwect iſt ein einziger 
ietungs⸗Termin auf den sten May a. c. angeſetzt worden, und alle Pachtluſtige wer⸗ 
den daher hiermit eingeladen, ſich gedachten Tages Vormittags 9 Uhr in dem herrſchaft⸗ 
lichen Schloſſe zu Schlawa in der Gerichts⸗Stube einzufinden, ihre Cautions- und Zah ungs⸗ 
fählgkelt ſofort glaubhaft nachzuweiſen, Ihre Gebote abzugeden, und den Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtdictenden, im Fall das feſtſtehende Minimum des Pacht⸗Zinſes erreicht wird, 
zu gewaͤrtigen. Der Here Graf o. Fernemont behäit ſich unter den kicltanten die Aus⸗ 
wahl vor. Die Caut ten muß ſofort beim Zuſchlage beſtellt werden. Sollte keine annebm⸗ 
liche Generals Pacht zu erreichen ſtehen, fo werden auch Gebote auf Vier beſondere Pachtun⸗ 
gen, in welche die Herrſchaften Schlawa und Puͤrſchkau zerſchlagen werden ſollen, zu 
deren jeder zwei bis drei Vorwerke gehören, angenommen. Die Bedingungen ſind jederzeit 
bei dem Koͤniglichen Juſtiz⸗Commiſſarto Treutler zu Glogau, dem Adminiſtrator Lleute⸗ 
nant Gregor zu Puͤrſchkau und dem unterzeichneten Juſtiz⸗ Amte in Carolath elnzuſehen, 
wogegen die jetzt noch nicht vollendeten Notizen, betreffend die Separation der befonderen 
Pachtungen, erſt acht Tage vor der kicitatton vorgelegt werden koͤnnen. Carolath den aten 
April 1822. Graͤflich e. Ferntmontſches Schlawaer Juſtiz⸗Amt. Seeliger. 
(Guter⸗ Verpachtung.) Die Guͤter Alt⸗, Mittel⸗ und Neu⸗Drlebitz, eine 
Melle von Frauſtadt und eine Melle von Glogau dicht. an der ſchleſiſchen Grenze gelegen, und 
deren jährlicher Ertrag auf 4800 Rthlr. gerichtlich geſchaͤtzt worden, ſollen von Johanni 1822 
auf 3, 6, auch 12 Jahre anderweitig aus freier Hand und gegen ein jährlich praenumerando 
zahlendes Pacht⸗Quantum verpachtet werden. Pachtluſtige belieben ſich an den Generals 
Bevollmaͤchtigten des Erbherrn diefer Güter, den Juſtiz⸗Commiſſartum Mittelſtädt zu 
Frauſtadt, zu wenden, der zu Abſchlleßung des Pacht⸗Contracts authoriſirt worden if, Frau⸗ 
adt den 30. Marz 1822. f \ 

(Rindoleh⸗ Verpachtung.) Da das Rludvieh bei dem Dominte Kadlau mit 
Joh annt c. a. verpachtet werden ſoll, fo konnen ſich ordentliche Leute, die dazu kuſt haben, 
taglich hleſelbſt melden. Kadlau, bei Neumarkt, den 30, März 1822. Das Dominlum. 
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(Anzeige.) Bei dem nun herankommenden Fruͤhjahre empfiehlt ſich Unterzeichne⸗ 
ter mit denen ihm zum Verkauf übergebenen Ritterguͤtern, von allen Großen, ſowohl 
in Ober, unp-Lrieders Schlefien, als in der Preuß. Ober⸗ und Nieder⸗Lauſig, wo⸗ 
bei bedeutende Forſten, baare Zinſen, gute Vieh⸗ Corpora, Mühlen, Teiche, Kalk 
und Ziegelbrennereien, ſchoͤne wohn und Wirthſchaftsgebaͤude u. ſ. w. find, zum 
Theil nur mit weniger Anzahlung. Lerner wünſchen mehrere hieſige Hausbeſitzer, 
Güter gegen ihre Haͤuſer einzutauſchen, weßhalb ich einen Jeden, der zum Tauſch 
oder Verkauf geneigt it, um guͤtige Aufträge bitte. Auch find mehrere Capitalien 
auf ländliche Fundos gegen Jura Gessa zu vergeben durch a 

f Ernſt Wallenberg. wohnend Ohlauer Straße No. 1116. 

(Anzelge.) Dominial⸗Guͤter von 10 bis 390,000 Rthlr., Gaſthoͤfe, und Prioathaͤuſer 
von 2 bie 60% 00 Rthlr. find zu verkaufen, auch zu vertauſchen. Pachten von sooo Rthlr., 
1200 Rihlr., desgs; von 800 Rthlr. find nachzuweiſen. Capitalien von 2 bis 12,000 Rthlr. 
werden zur erſten Hypothek geſucht. Das Nähere bet Müller junior, äußere Ohlauer Gaſſe 
im grauen Strauß. 1 f 

(Capitallen⸗Geſuche, Verkaufe und Dienſt⸗Anerbletungen.) Man 
wuͤͤnſcht auf gute laͤndliche Sicherheit 10,000, 8000 und 30090 Rthlr. 1c. Sie kommen zum 
Theil innerhalb F der landſchaftlichen Taxe zu ſtehen, zur Hälfte aber innerhalb der erſten 

älfee derſelben. Dieſe Guunbſtuͤcke find theils im Gebirge, theils im flachen Lande Schle⸗ 

ens gelegen. Eine gute Gelegenheit für diejentgen — ihr Geld ſicher unterzubringen — 
ble Etwas Im der kotterte gewonnen haben, indem auch viele kleinere Gelegenheiten vorhan⸗ 
den. — Hiufer, Maͤhlen, Gaſthoͤfe, Frel⸗ und Ritterguͤter find zu verkaufen, ſowohl in bies 
ſtgem Ort und Gegend, als auch in mehreren Provinzen. — Auch empfehle ich mich zu geneig⸗ 
ten und mannichfaltigen Aufträgen für biefigen Ort und Gegend, insbeſondere aber fuͤr 
Slas⸗, Stein⸗ und Wappenſchneider⸗Arbetten und Mlethungen ꝛc. 5 . 
Re J. G. John, K. A. B. zu Warmbrunn. 

(Anzeige.) Das Dominium Kleln⸗Lauden bei Strehlen beabſtchtigt, den 14 en 
hujus früh 10 Uhr einige bedeutende zwelſchürlge Wleſen an den Meiftbietenden zu 
verpachten. — Auch ſtehen daſelbſt Über 100 Stück 37 und 4jaͤbrige veredelte Mutter⸗ 
ſchanfe nach der Sa ur zu berabfolgen, und ein 4jaͤhrlger Maſt⸗Ochſe zum Verkauf. 
(Hopfen ⸗Vetkauf.) Das Dominlum Krzanowltz bei Coſel hat guten Hopfen 
zu ve kaufen. Das Nähere beim daſigen Wirthſchafes⸗Amte. s 

(Reiner guter Saamen- Hafer), der Scheffel zu 16 Gr. Courant, iſt in 
Oswitz zu haben. | 

(KırefaumensDVBerfauf,) Bel dem Dominio Raacke Oelsniſchen, und Ober⸗ 
Glauche Trebnitzer Kretſes, iſt eine Quantität welß er Kleeſaamen zu verkaufen. 

„(Schaafvieh⸗Verkau.) Auf den Roſenthaler Gütern, an der Strafe nach 
'S hmeidnig gelegen, ſtehen 15 Sprungſtähre und gegen 200 Mutterſchaafe, den guter ſaͤchſi⸗ 
ſcher A kun t, um billigen Preis zum Verkauf Die Staͤhre werden in ber Wolle und das 
Muttervieh nach der Schur gewaͤhrt. Naͤhert Nachricht giebt bas Roſenthaler Wir thſchafts⸗Amt. 

(Pferde und Wagen zu verkaufen), nämlich: 2 Paar Wagen, Pferde und zwel 
Re't⸗Pferde, fo wir mehrere ſchoͤne halb⸗ und ganz gedeckte Wagen, zu billigem Preiſe. Das 
Nahere beime rn Agent Meyer, auf der Schwe diger Giſſe im Marſtall. 

(Wagen⸗ Verkauf) Ein einſpaͤnnkger, noch ſehr wenig gebrauchter, in vier Federn 
haͤngender Wagen ſtiht zu verkauſen vor dem Dderigore in der goldenen Sonne dei dem 

24 Coffetier Brodbeck. 
(Wagen Verkauf.) Eine gebrauchte, noch in gutem Zuſtande befindliche, in vier 
Federn hängende ha bgedeckte Chaiſe, und ein neuer Stuhlwagen, auf der Stelle zum um⸗ 
drehen, mit drei Sitzbaͤnken, nebſt allen Gattungen von neuen Wagen, fliehen billig zum Ver⸗ 
kauf, im goldenen Adler auf der Buͤttnergaſſe, beim Sattlermeſſter Lin le. 


(Auctlons⸗Anfelge.) Montag als den ısten April, früh von 9 bis 12 Uhr, nach 
Mittag von 2 bis 5 Uhr, werde ich auf der Carls⸗Gaſſe im W ls z ſchen Haufe, Nro. 755. 
einen Nachlaß, beſtehend in Silber, Gold, Uhren, Zinn, Kupfer, Meſſing, Eiſenwerk, Pors 
tellaln, Gläfern, Waͤſche und Betten, ferner Ameublement, als: Sopha, Stühle, große 
Spiegel, große Garten⸗Tlſche, fo wie auch Stühle und Schemmel, Schraͤnke, Repoſſtorien, 
etwas Makulatur, Hausrath und vielerlei Kleinigkeiten, gegen gleich baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verauctioniren. Breslau den sten April 1822. 8 i ; 

\ Samuel Piere, conceffionirtee Auctlons⸗Commiſſarlus. 
(Bücher- und Kupferstich- Auction.) Miuwoch den 17. Aprd Nachmittags 
um 2 Uhr wird in der Bücher-Auction, Brustgasse Nro. gı$., mit Seite 85 fortgefahren. 
Donnerstag kommen einige und dreiſsig schöne Kupferstiche in Rahmen mit vor. 
a ; Pfeiffer, Auctions- Commissarius. 
(Kupferstich- Versteigerung.) Den 19. und 20. April, Nachmittags von 
2 Uhr an, werde ich auf meinem Comptoir, Brustgasse Nro. gig, das von eiyem verstor- 
benen Kupferstichhändler nachgelassene Waarenlager, bestehend in circa zoo Stück neuer, 
zum Theil schöner Kupferstiche, nebst einigen Landcharten, versteigern, wozu ich Kunst- 
liebhaber ergebenst einlade, Pfeiffer, Auctions- Commissarius. 

f (Nachtigallen und andere Vögel zu verkaufen.) Sechs David Schläger, 
zwei Nachtlgallen und verſchledene andere Vögel find zu verkaufen auf der Nikolal⸗Gaſſe in 
der blauen Sonne, Hausnummer 167,, hinten im Hofe 3 Stiegen hoch. 2 

(Anzeige.) Aechten Eiberifhen Kräuter ⸗Thee habe ganz friſch wleder ers 
halten. T. S. T. Schwartzer, am Neumerkt im weißen Roß. 
( Anzeige) Ganz frtſchen geraͤucherten Rheln⸗Lachs habe ich mit letzter Poſt 
erhalten. Breslau den 4. April 1822. F. W. Schilling, i 8 
im letzten Viertel der Schmeedebruͤcke, der Koͤnlgl. Bank gegenüber, 
(Anzeige.) So eden erhalte einen Transport vorzuͤglich ſchoͤner Meſſiner Eltronen, 
und Apfelſinen, und offerire ſolche in Parthien, Hunbert⸗ und Stuͤckweiſe zu billlgen 
Preifen 1 „W. Stenzel, Ohlauer Straße. 
(Wein⸗ Anzeige.) Beſter Würzburger die Flaſche 1 Rthlr. Courant, desgleichen ges 
frorner à 13 Rthlr., ganz achter Hof⸗keiſten Wein 24 Repir., beſter Aßmannshaͤufer 
A 1 Kehle, Ct. die Flaſche, nebſt verſchtedenen Sorten von Rhein⸗, Ober- und Nieder⸗Ungar⸗, 
wie auch Spantſchen und Franzoͤſiſchen Weinen von beſter Güte und billigſtem Preife; von 
den Franzoͤſiſchen Weinen kann ich vorzüglich beſten Haut- Barsac die Berl. Flaſche mit 18 Gr., 
Sauterne und Preignac dle ubliche Flaſche mit 25 Sgr. bis 1 Rthlr. Ct. empfehlen; desglel⸗ 
chen ganz guten alten Mallaga die Flaſche mit 20 Sgr. Ct., Biſchoff die Fl. zu 20 Sgr. bis 

1 Rtölr. Ct. Diverſe Sorten Weine find in meinem eigenen Locale ſowohl im Einzelnen als 
im Ganzen jederzeit zu dekommen, nebſt noch verſchledenen Dellcateſſen. f 
5 2 . W. Rauer, im Feig nbaum Altbuͤßer⸗ und Kupferſchmiede gaſſen⸗Ecke. 

(Anzeige,) Ein vollſtaͤndiges Lager von modernen Herrenhuͤten, ſowohl von Filz, als 
auch italleniſch ſeldene, empfehlen zu billigen Preiſen | 
Pupke & Compagnie, am Naſchmarkt Nro. 1977. neden der Apotheke. 


— 
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In unterzeichneter Buchhandlung If zu erhalten: n f 
Der verſtändige Bauer Simon Strüf, eine Familiengeſchichte. 
Allen Staͤnden zum Nutzen und Intereſſe. (Auch unter dem Titel: Lehr- und 
Exempelbuch, worin ſonnenklar gezeigt wird, wie der Ertrag 
des geringſten Gutes in kurzer Zeit außerordentlich erhöht 
werden kann, wenn die Haus⸗, Feld⸗ und Garten⸗Wirthſchaft, 
die edle Obſt⸗ und wilde Baum, Vieh⸗ und Bien enzucht, der Fut⸗ 
terkräuter⸗, Flachs⸗, Oelpflanzen⸗, Hopfen⸗ und Taback⸗ Bau, 
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die Wieſen⸗Verbeſſerungs⸗-Methoden, die Vermehrung des Duͤn⸗ 
gers ze. nach den beſten praktiſchen neueren Verbeſſerungs⸗ 
Erfahrungen betrieben werden. Mit ſehr nuͤtzlichen und eintraͤglichen 
Neben⸗Huͤlfsmitteln.) Von J. E. Fürſt. Mit Kupfern und Vignetten. 
2 Theile. 8. Paſſau, bei Puſtet. Breslau, in Rein hard Friedrich 


Schoene's Buchhandlung (im Adolphſchen Hauſe am Ringe. Preis 


f 1 Rthlr. 15 Sgr. Kur. 

Es iſt nicht noͤthig, dem hier vollſtaͤndig angeführten Titel noch etwas anderes 

hinzuzuſetzen, als daß dieſes ſehr empfehlungswerthe, reichhaltige Buch in dem großen 

Publikum, das es gefunden, feine praktiſche Brauchbarkeit uberall in 
einem hohen Grade bewahrt. 


— — 
Polniſche Bibel. a 
Biblia, to jest ksiegi Stratego i Nowego Testamentu, wedlug lacinskiege 
przekladu. Na polski iezyk przelozone przez X. I. Wuyka z Wagro- 
wka, Tlieol. Soc. Jesu. 2 Bände. gr. 8. Warſchau, bei Gluͤcksberg. 
ö f 2 Riglr. Kurant. 
Wir find mit Exemplaren dieſer auf ſchoͤnem Papler ſehr ſauber gedruckten Bibel vers 
ſehen. f Reinhard Sr. Schoenes Buchhandlung. 


So eben erſcheint 8 N N f 
Praktiſche Anleitung zur Zergliederung des menſchlichen Koͤrpers. Ein Huͤlfsbuch 
bei anatomiſchen Uebungen für feine Schuler entworfen von Prof. Dr. A. M. 
Mayer. gr. 8. Wien. : 1 Rthle. 10 Sgr. Kur. 
Ein ſehr empfehlenswerthes, mit Gründlichkeit und großem Fleiß ausgearbeltetes, 
gedraͤngt⸗volltändiges Handbuch der Zergliederungsfunde, zunächſt für Studierende 


und Wundärzte, beſonders ſolche, die ſich zum Examen vorbereiten. 
Breslau, zu finden in Reinh. Fr. Schoene es Buchhandlung, im Adolph⸗ 


ſchen Hauſe am Ringe. 


So eben wird fertig und iſt in Reinhard Fr. Schoene's Buchhandlung lu 
Breslau (im Adolph'ſchen Hauſe am Ringe) zu erhalten. jr 
Converfationsskergifon iter und ı2ter Band (auch uns 
ter dem Titel: Converſations⸗Lexikon, mit befonderer Ruͤckſſcht auf 
die neuefte Zeit und Literatur. In 2 Bänden.) 8. Lelpzig, Pränumeras 
tlons preis. x 4 Rthlr. 20 Sgr. Kur. 
Die Herren Praͤnumeranten werden erſucht, die Exemplare gefaͤlllgſt gegen den gegebenen 
Scheln in Empfang nehmen zu laſſen. Für diejenigen, welche ihre Namen nicht vorgedruckt 
finden, bemerken wir, daß die Unterzeichnung 5 fpät erfolgte, um den Abdruck noch möglich 
zu machen. Der vorſtebend angegebene Preis öleſbt noch einige Zeit gültig, und find dle 
Bände 11 und 12 (iſte Abtheilung, nebſt einem Anhange, Artikel enthaltend: welche die 
Glaubenslehre und Verfaſſung der roͤmiſch⸗katholiſchen Kleche betreffen. 
Von einem Katholiken bearbeitet.) dafür ſofort bei uns zu erhalten. Immer bei uns vorraͤ⸗ 


thig iſt auch: 


Converſations⸗Lexiken, ır—ıor Band (womit dieſes Werk bis zur Erſchei⸗ 


nung obiger Suplemente abgeſchloſſen war). ste Aufl. ze Druck. 8. Pränumera⸗ 


tlons⸗Prels 12 Rthlr. 15 Sgr, ſauber in Halbfranz gebunden 16 Rthlr. Kur. 


| 


+) 
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Dis ate Hefe von 2 88 Sur 
Nöffelts Lehrbuch der Weltgeſchichte für Toͤchterſchulen 
iſt fo eben erichienen, und in der Buchhandlung Max und Comp. und bei dem Verfaſſer 
(Wurſtgaſſe, Nr. 1251.) für 8 Gr. zu haben. f 
: (Predigts Angeine) Die von dem Herrn Superintendenten Dr. Sſcheggey zu 
Freyſtadt gehaltene Abſchleds predigt ift für a Gr. Cour. zu haben bei Graf, Barth de Comp. 


E Etabliſſements⸗Anzelge. J 
Einem hochzuebrenden Publico und melnen wertbgeſchaͤtzten Freunden beebre ich 
8 mich hiermit mein Etabliſſement hierſelbſt mit Sprcrrei-, Materlale, Farbe⸗Waaren 
und Tabacken ganz ergebenſt anzuzeigen, und in Folge deſſen empfehle ich mich zur 
guͤrigen Abnahme, unter Verſicherunz der reellen Bedienung, zu den möglichſt billigſten 
Preiſen. Breslau den 3. April 1822, C. F. Schoengartb, 
. aͤußere Schweidnitzer Straße in der Koͤnlgs⸗Krone No. 307. 
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(Bekanntmachung.) Um den Wauͤnſchen der Kunſtfrrunde zu genuͤgen, werde ich dle 
Aus ſtellung einer opelſchen Transparente (oder transparenten Panoramen), welche 
in 17 Gegenſtaͤnden beſtehen, ohne weitern Aufſchub noch bis zum §ten April zeigen, im gol⸗ 
denen Stern auf dem Ringe. RN C. Fiſcher. 5 

(Bekanntmachung.) Die mit allem Fleiß, aber auch zum Schluß kommend, archl⸗ 
tektoniſch verfertigte Maler⸗Arbelt meines Apollo⸗Saals wird bleſe Woche beendet; 
und bin ich bereit, zu dieſer neuen Erſcheinung, auch für jeden Kenner, künftigen aten Oſter⸗ 
felertag mir Concert und Tanz denfeiben zu öffnen, Zu dleſem geſelligen Vergnügen ladet ers 

gebenſt ein, Hinter⸗Dohm Breslau den zien April 1822. 

f f Rothe, Beſitzer des Apolo⸗Saals. 
((Bekanntmchung.) Di ich auf kuͤnftlgen Sonntag als den erſten Oſter Feiertag bie 
Pacht des Gartens des Herrn Rogall vor dem Schweidnitzer Thore antrete, und den fol⸗ 
genden Tog als Montags den Sten April deren Einweihung veranſtaltet habe: fo mache ich 
dieſes Ein m hochgeehrten Publiko hierdurch ergebenſt bekannt, mit dem Vrrfprechen, daß ich 
für gut: Speifen und Getraͤnke, fo wie fuͤr ſollde und prompte Bedienung zu forgen mich ſtets 
beſtreben worde, und biete daher gehotſamſt um gätigen und zahlreichen Zuſpruch. Breslau 
den Sten April 1823. C. Zabn, Coffetler. 

(Bekanntmachung.) Einem reſpectloen Publikum und meinen gechrteiten Gaͤſten 
mache ich ergebenſt bekannt, daß ich meine neu ersaute Kegelbahn den 7ten April mit einem 
ut beſetzten Concert elnweſhen, und, von dieſem Tage an, Sonntags, Montags und Mitt⸗ 
ochs damit fortfahren werde. Ich bitte daher um geneigten Zuſpruch. Für gute Spelſen 

und Getränke werde ich ſtets zu ſorgen demuͤht ſeyn. 3 

ER: Eyriftian Eger, Coffetier u Hoͤffchen. 

(Bekanntmachung.) Einem hochzubverehrenden Publikum nehme ſch mie die Freiheit 
bekannt zu machen, daß ich das Eoffeehaus inf Gotdfhmirdp- in Pacht ab rnommen 
babe, und Montag als den aten Fetertag einwelhen werde. Fir gate Speiſen und Gerränfe 
jeder Art, fo wie prompte und ſchnelle Bedienung ict auf das beſte geſorgt, und dorf ich mich 
daher gewiß eines zahlreichen Beſuches erfreuen. Goldſchmiede den Sten April 1822. 

W. C. Hager, Coffetier. 

i (Benahrihtigung.) Hiermit habe Ich die Ehre onzuzelgen, daß der Ball für die 
an meinem Unterricht reſo. Törllnehmenden, Umftände halber, nicht auf den 13ten, fondern 
auf den 16ten April Statt finden wird, wozu ergebenſt ei ladet, Breslau den ten 
Ypril 1822. es, Baptiſte, Tanzlehrer. 


et 
| | * 
3 ge RNedounten. Anzeige. Ein 7 
Einem geehrten Publikum mache ich ergebenſt bekannt, daß ich auf den zweiten 
© Felertag als den gten April eine Redoute geben werde, wo nur Maskirte Einlaß finden. 
Entrée 12 Gr., Gallerte 4 Gr. Der Anfang um 8 Ubr. f i Eee 
Ch. G. Krakauer, im Hötel de Pologne. 
erer * 
Aufforderung.) Unſer Vater und Schwiegervater Herr Iſtrael Hirſchel Brandes 
iu Groß⸗ Glogau If am 1. März d. J. in Frankfurth an der Oder geſtorben. Wir wollen 
zur Theilung ſelnes Nachlaſſes ſchreiten und fordern deshalb alle diefenigen, welche etwa an 
feinen Nachlaß Anſpruͤche zu machen haben, auf, ſich binnen drei Monaten bei den, von den 
Unterfchriebenen Erben beſonders bevollmächtigten, Miterben Hrn. Iſidor Brandes und 
Hrn. Moritz Fränckel in Greß⸗ Glogau auf dem Parade-Platze im Conditor Veit ſchen 
Haufe zu melden, ihre Forderungen auf gültige Art zu beſcheinigen, und ſodann fofortige 
Befriedigung zu gewättigen. Wer von den etwanigen Nachlaß⸗Creditoren ſich innerbal dies 
fer Friſt nicht meldet, wire ſich nur an jeden Miterben nach Verhaͤltniß feines Erbeheils hal⸗ 
ten koͤnnen. — zu gleicher Zeit fordern wir die Schuldner der Nachlaß⸗Maſſe auf, ihre Zah⸗ 
lungen ſofert on dle vorerwaͤhnſen Hen. Iſtdor Bran des und Hen. Morlg Fraͤnckel 
in Glogau, zur Vermetdung ver Klage, zu leiſten. Glogau den x: April 1822. 2 
Hermann Brandes. Jeannette Brandes. 
Iſidor Brandes. Aug uſta Neugaß, geborne Brandes. 
‚Henriette verebellchte Moritz Fränckel, Moritz Fraͤnckel, als Schwleger⸗ 
geborne Brandes. ſohn. — . 
( Anzelae.) Freunden und Bekannten zeige hiermit ganz ergebenſt an, daß ich von met: 
ner Reiſe zuruͤckgekehrt bin. Breslau den gren April 1822. a 
Dr, Kuͤſtner, ater Lebrer und Rendant am hieſigen Koͤnigl. Hebammen-⸗Inſtitute, 
praktiſcher Arzt und Geburtshelfer. ; 
Offene Prediger - Stelle. 

Die evangeliſche lutheriſche Gemeinde in der Kreis- Stadt Kon in an 
dem Warthe⸗Strome im Koͤnigreich Polen, wuͤnſcht einen Prediger, der noch 
unverheirathet und wo moͤglich der polniſchen Sprache maͤchtig iſt; das Nähere 
ertheilt Herr Gunther in Konin wenn man ſich an ihn wendet. i 

(Reiſegelegenhelt.) Dienftag den gten d. M. geht eine ſchnelle Gelegenheit, in drel 

Tagen, nach Berlin. Das Naͤhere auf der Reuſchen⸗Gaſſe im rothen Heuſe bei 
; R Mendel Särber, 

(Bade⸗Log ls.) Beſtellungen auf Bade⸗Logis pro Woche zu 20 Groſchen und zu ı bis 

2 Kehle. u. fe w. in die ſämmtlichen zum Baden ſehr vorth ilbaft gelegenen Hubner ſchen 

Haͤuſer in den Bädern Lanbecks werden in Breslau Im Gewoͤlde Nro. 1977. am Naſch⸗ 
markt angenommen. 7 " 

(Zu vermiethen.) Eine Stube mit Meubles Im erſten Stock vorn heraus, für einen 

einzelnen Herrn, I bald abzulaſſen. Das Naͤhere beym Eigenthuͤmer, Ohlauer Straße 
ro. 1191. Dr 1 0 

5 (Zu bermlethen. Auf dem Sande in der Mühlsaffr iſt eine freundliche Woh nung 

in der aten Etage von 3 Stuben nebſt Zubehoͤr zu vermiethen und auf Johanni zu bezlehen. 


Das Naͤhere deim Maler Schmidt Nro, 13, 


lich im Wohnung⸗Vermiethungs⸗Buͤreau, Parade⸗Platz Nro. ro., einzufehen, 


ne * 
(Ketter⸗Vermlethung.) Drel unter dem Kaͤmmerel⸗Hauſe Neu⸗Verlln befind⸗ 
liche große Keller, deren Eingang auf der Junkern⸗Gaſſe gelegen, find vom 1. April a. c. ab 
bis ult. December 1824 aue freier Hand zu vermlethen. Die naͤheren Bedingungen find kaͤg⸗ 


eLiteraeiſche Nachrichten. 


Belt H. Ph. Petri in Berlin erſchien und fift in allen Buchhandlungen (in Breslan in der 
Wü. Got. Korn ſchen) fur Nthlr. Ceucant zu haben: f ö 


Neue Theaterpoſſen 
nach dem Leben 


von 
Julius von Voß. 
Enthält: 1) Der Strahlgwer Fiſchzug. 2) Die Damenſchuhe im Theater, Fortſetzung der 
Damenhuͤte. Be 


In der Andreäiſchen Buchhandlung in Frankfurt a. M. find folgende neue Bücher erſchienen 
— in al 5 r (in Breslau in der Wü. Gottl. Korn ſchen) für beigeſetzte Preiſe in 
ouran: aben; 

Ayers 8 „Ichrlſt⸗katholiſcher Katechismus für die untern Kleſſen der Schuljugend. 
zte verbeſſerte Auflage. 8. 3 Sgr. 
Cornelii Nepotis de vita excellentium imperatorum et virorum illustrium opera; quae 
supersunt. Mit Anmerkungen von Jacob Brand. greverd, Auflage. 8. 15 Sgr. 
Neueſte Eintichtung des kathollſchen Kirchenweſens in ben koͤnigl. preußiſchen Staaten, 
oder paͤbſtliche Bulle vom 16. Julp 1821 und koͤnigl. Sanktion derſelben; mit einer 
Einleitung geſchichtlichen und erläuternden Inhalts. gr. 8. Geheftet 15 Sgr. 
Hänle, C. H., Materialien zu deutſchen Sty!⸗Uebungen und feierlichen Reden. Erſter 
Theil. 2te viel vermehrte Ausgabe. 8. . f 20 Sgr. 
Hauff, Carl, nova rectarum parallelarum Theoria, edit. altera supplementis aucta, 
- : 20 Sgr. 


; gr. 4. 
Koͤhler's, Gregor, Anleltung für Seelſorger in dem Beſchtſtuhle. Ste neu beorbeitete 


ex 


Auflage von Jak. Brand. gr. 8. 1 Mthlr. 10 Sgr. 
Marx, Lothar 1.2 katholiſches Gebetbuch fur erwachſene Chiiſten, auch zum beſondern 
SGebrauche fue Aeltern, denen das Wohl ihrer Kinder am Herzen liegt. Mit Kupfern. 
gr. 8. Druckpapler 25 Sgr., und auf Schreibpapier 1 Rthlr. 15 Sgr. 2 
gt et 12 kurze Lebensgeſchichten heiliger Dienſtboten; ein Geſchenk für 
j nge riſten. 12. ! Er 8 Sgr. 
Marr, Lotber Franz, 12 kurze Lebensgeſchichten heiliger Handwerker, nebſt einem Aubange 
kurzer Morgens, Abend⸗, Meß⸗, Beicht⸗ und Communion⸗, auch anderer Gebete. 

12. "2 10 Sgr. 
Meß und Vespergefaͤnge, auserleſene, in dreiſtimmigen Melodien. 8. 3 Sor. 
Viſcher, k. G., Lautentoͤne; eine Sammlung lyriſcher Gldichte. Geheftet 1 Kthlr. 


(Wegen einfallenden Oſter⸗Feſtes werden Montag den gten Apeit 
a f keine Zeitungen ausgegeben. 


— — ——— ʒ—e——— mann nit • 
Wieſe zeitung erſcheint wöchenttich oreimal, montags, mietwochs und Sonnabends im verlage 
a Ron ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Rönigl. Poflämtern zu bal ar 


Nedacttur: Profeſſor Ahoon 


